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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlt., 
für ganz Preußen 1 Thlt. 

21 Sgr. 

Weftellungen 


nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


| Amtliches. 

Berlin, 8. Okt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Rechnungsrath a. D. Drawe zu Danzig den Rothen Mier- den vier⸗ 
ter Klaſſe, und dem Musketier Rafner im 19. Infanterie⸗Regiment die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande zu verleihen; ſo wie die Berufung des Rektors am 

tum in Salzwedel, Profeſſor Dr. Jordan, zum Direktor des Gym⸗ 
naſiums in Soeſt zu heſtätigen. tn 

An der höheren Stadtſchule zu Krefeld iſt die Anftellung des Schulamts⸗ 
kandidaten Evers als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
Angekommen: Der General⸗Major und Chef des Generalſtabes der 
Armee, Freiherr von Moltke, aus der Provinz Sch 55 
— Ar gereiſt⸗ Se. Erz. der General- Lieutenant und General ⸗Inſpekteur der 

randenburg, Staatsminiſter Dr. 


Artillerie, von Hahn, nach der Provinz Schleſien. 

Se. Erz der Oberpräſident der Provinz i 

Flottwell, iſt von ſeiner Inſpektionsreiſe nach der Neumark in Potsdam wie⸗ 
der eingetroffen. a 


Ttlegraphiſche Depeſchen der Bojener Zeitung. 
Berlin, Freitag, 8. Oktober. Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin find heute Morgen 95 Uhr 
nach Berlin gekommen und haben die Kunſtausſtellung 
mit Ihrem Beſuche beehrt. 


. eben in Berlin: 8. Oktober 11 uhr 42 Min. Vormittags. 
A in Poſen: 8.3 12 9 Mittags. 


Wien, Donnerſtag, 7. Oktober. Das heutige ⸗Reichs⸗ 
geſetzblatt“ enthält ein neues kaiſerliches Patent über die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht. Die Dienſtzeit bleibt nach dieſem neuen 
Rekrutirungs⸗Patent auf 8 Jahre feſtgeſtellt. Die Dienſt⸗ 
pflichtigkeit jedoch dauert nur 7 Jahre, vom 21. bis zum 27. 
Bi onnerſtag, 7. Okt., Mittags. Nach hier ein- 
8 2 Konſtantinopel vom 2. d. ſind 
Rabäwe de Thoubenel, die Gattin des franzöſiſchen Bot: 
ſchafters, nach Frankreich und Feruk Khan nach Perfien 
übgereift. N 
„Die Eiſenbahnarbeiten haben von Kuſtendſche nach der 
Donau zu begonnen. In Philippapel hatte die Maritza 
durch Austreten aus ihren Ufern eine Ueberſchwemmung 
Aber f 


(Eingeg. 8. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 


Deutſchland. | 


u Berlin, 7. Okt. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchie Bo 55 f f 5 9 5 an dem Tage, an welchem der König in 
Folge einer f Erkältung krank wurde, empfingen Ihre Maje⸗ 
ſtäten aus der Hand des Ober⸗Hofpredigers Strauß das heilige 
Abendmahl. Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten nach Meran ſoll jetzt 
am 12. d. M., alſo am nächſten Dienſtag, angetreten werden. Zur 
Begleitung Find alle diejenigen Perſonen beſtimmt, an deren Geſell⸗ 
ſchaft der König A il Der Prinz von Preußen nahm 
eute Vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters Grafen v. Wal⸗ 
erſee und des Re v. Manteuffel entgegen und arbeitete 
darauf lange mit dem Miniſterpräſidenten. Darauf empfing der 
Prinz den Beluch des Prinzen von Sagan, machte Nachmittags ihm 
einen G Bir. und beſichtigte darauf die Kunſtausſtellung. 
Mehrere 5500 e Perſonen, welche ebenfalls dort anweſend wa⸗ 
ren, wurden von dem Prinzen auf das Freundlichſte angeredet. 
Abends überraschte der Prinz Friedrich Wilhelm ſeinen erlauchten 
Pater mit feinem Beſuch. Derſelbe war um 5%, Uhr vom Schloſſe 
Babelsberg hier eingetroffen und vom Bahnhof aus zu Fuß in das 
alais gegangen. Um 8½ Uhr fuhr der Prinz wieder nach Pots⸗ 
dam zurück. — Der Prinz Adalbert wurde heute von ſeiner See⸗ 
fahrt zurückerwartet; er kommt von Stettin, wo er zuvor noch einige 
Chi, beſichtigen wollte. — Die Regentſchaftsfrage betrachtet man 
bereits in allen Kreiſen als erledigt und bald dürfte nun die Ordre 
an die beiden Häuser des Landtags ergehen, hier — — 
— Der Attaché der belgiſchen Geſandtſchaft, v. Stuers, lebt zwar 
doch, doch hat ſich auch in ſeinem bedenklichen Zuſtund noch nichts 
ändert, Der Prinz von Preußen läßt ſich täglich wiederholt nach 
0 Befinden erkundigen und daſſelbe geſchieht auch Seitens der 
ten beh. hohen Herrſchaften. Der Patient iſt — von fünf Aerz⸗ 
ten behandelt worden; zwei derſelben haben ihn bereits aufgegeben 
die anderen drei hoffen ihn noch zu een, Heute drang viel Blut 
aus den Ohren. In Folge des gefährlichen Zuſtandes des Attaches 
hat der Geſandte, Baron Nothomb, deſſen Eltern durch den Tele⸗ 
1 ierher gerufen und ſind dieſelben ſofort dem Rufe f 
ind bereits heute früh hier eingetroffen. In allen Kreiſen zeigt ſich 
für dieſen bedauerlichen Unglücksfa bie röbte Theilnahme, um ſo 
mehr, da man weiß, daß die unglücklichen Eltern ſchon früher 
auf ganz gleiche Weiſe einen 1 5 verloren haben. — Vor 
einige Sei eh ich Ihnen, daß die hannoverſchen Majeftä- 
ten bei ihrer Reiſe nach Neuſtrelitz in den königlichen Wartezimmern 
des hieſigen Potadamer Bahnhofes das Frühstück und bei der? 
reiſe . en das Souper und den Thee eingenommen und 
für die treffliche Bereitung der Speiſen dem Bahnhofsreſtaurateur 
Köppen ihre große Zufriedenheit zu erkennen gegeben hätten. Jeßt 
bringt nun die Schl 3.“ die Nachricht, daß die banmoveriche Ger 
ſandtſchaft für den Thee, welchen die hohen Reiſenden und etwa 20 
andere Perſonen auf dem Bahnbole getrunken hätten, 105 Thaler 
ee müſſen. Dieſe Nachricht ift ganz Te und darum 
at ſich auch der Reſtaurateur Köppen veranlaßt 
zu thun, um ſeinen guten Ruf beim reiſenden Publ 


eſehen, Schritte 
a wieder her⸗ 


A 


| 


Beiſtand zu leiſten, will man wi 


Hofes in Auſpruch 


Freitag den 8. Oktober 1858. 


ftw 95 Thlr. geza ben m be 1 d 
4 erdem beſtimmte der 
König noch 10 hir. fr ie 177 0 , Mit der hannoverſchen 
dent Fu mn x. 11 dieſerhalb gar nichts zu 1 8 Bei 
dem Frühſtück und dem Sonper waren abet nicht 20, ſondern 36 
Perſonen zugegen, indem ul r Herren mit einer Einla⸗ 
dung beehrt wurden, welche bei der Ankunft der Maſeſtäten auf 
dem Perron anweſend waren. Die geſchmackvoll zubereiteten Spei⸗ 
117 75 den ganzen 17715 der hohen ee und die 
Früchte waren fo trefflich daß die 0 en Herrſchaften und nament⸗ 
lich die Kinder ſich noch für die Relſe reichlich damit verſahen. Man 
ne fig 3 3 — die 5 welche — Reſtau⸗ 
rateur bei dieſer Gelegenheit fand, und um ſo mehr hat hier die 
falſche Nachricht der Schl. Z.“ Befremden erregt. 3 
Adres [Befinden des Königs.] Der „St. A.“ meldet aus 
Sansjonei, 1. Okt.: Die herbſtliche Witterung der letzten Tage 
hat auf das Befinden Sr. Maß. des Königs keinen nachtheiligen 
Ein geäußert; im Gegentheil, es werden die täglichen ter 
fahrten und Fußpromenaden in freier Luft fortgeſetzt und ind in 
der letzten Zeit ſogar weiter wie früher ausgedehnt. Ein erfreuliches 
Zeichen iſt auch das rege Intereſſe, welches Se. Maj der Vollen⸗ 
dung des neuerbauten 1 1 uſes bei Sansſouci fortdauernd 
widmet. Der Bau und die dekorative Aus ſchmückung des dem 
Andenken Raphael Sanzio geweihten Saales ist ſeit der vorigen 
Woche beendet, und nimmt jetzt die Aufftellung der dafür beſtimm⸗ 
— — (Rupie 9 en dieſes en ＋ die — 
merkſamkeit der Allerhöchſten Herrſchaften, ſo wie des geſam 
1 BE Nan der König und die Kaen aben 
ſchon mehrmals längere Zeit in dem genannten Saale en t 
ebenſo JJ. 


und Se. Maj. außerdem denſelben öfter allein b $ 
KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich W 

— [Die Leipziger Bank! hat ihr Diskonto auf 5 Pro⸗ 
zent erhöht. ' 
Duell] Am Mittwoch fand in den früheſten Morgen⸗ 
ſtunden in der Jungfernhaide ein Piſtolenduell ſtatt, deſſen Verlauf 
glücklicherweiſe ohne beſondere Folge war. Die Duellanten waren 
ein Offizier vom Garde⸗Reſerve⸗Regiment und ein junger Mann 
von Adel. Die Urſache des Duells iſt nicht bekannt. Obwohl auf 
15 u geſchoſſen wurde und die Kugel des Offiziers ſo ſicher 
abaege en war, daß fie die Stirn des — gerade über der Naſe 
tratı Jo ſchützte dieſen doch ut dermaßen, daß er nur 
ine Streifwunde an der Stirn davontrug. Jedenfalls hat die 
Glaftizität des Hutes die Kugel abgehalten und nur die Kraft ge⸗ 
Baht denſelben vom Kopfe hinwegzunehmen und emporzuſchleudern. 
Der Hut ſelbſt iſt durchlöchert. (Sp. 3.) 


ein Panama 


Danzig, 7. Okt. [Zur Marine.] Sr. Majeſtät a 
„Hela“ unter Kommando des Lieutenant zur See erſter Klaſſe Kin⸗ 
derling iſt geſtern von einer Kreuzfahrt in der Oſtſee zurückkehrend, 
auf der Rhede angekommen. 


Magdeburg, 6. Ott. [Zur Pteife] Das jetzt in Gotha p 


erſcheinende „Sonntagsblatt“ von 12 5 wurde neulich von der 
Magdburger Poltzeibeherde konfiszirt. Die noch nicht ausgegebe⸗ 
nen Exemplare wurden ſaiſirt und beim Gerichte wegen eines in 
der betreffenden Nummer enthaltenen Artikels Klage um deswillen 
erhoben, weil derſelbe eine Verſpottung, Haß und Verachtung er⸗ 
regende Darſtellung der Kirche enthalte. Wie das „Gothaer Tage⸗ 
blatt“ mittheilt, iſt dieſe Konfiskation in Folge einer Entſcheidung 
des Kreis⸗ und Stadtgerichts in Magdeburg vom 2. d. M. wieder 
aufgehoben und jene Nummer von der Polizei freigegeben worden. 
Der Artikel, um den es ſich handelt, war „Köln — Hamburg 
Gotha“ überſchrieben (die Städte, in denen bekanntlich faſt zu glei⸗ 
cher Zeit die katholiſchen Vereine, der i ee Kirchentag und 
die Mitglieder freier und deutſchkatholiſcher Gemeinden tagten). 
Münſter, 6. Okt. [Feſtungsreſte; Lazareth.] Durch 
den Anbau des ſtädtiſchen Vorterrains haben die alten Feſtungs⸗ 
räben um die Stadt ihren Werth für die Landesvertheidigung ver⸗ 
oren. Das Generalkommando der dr t gegenwärtig mit 
der Stadt in Unterhandlung, um ihr jene Vertheidigungsreſte zur 
beliebigen Verfügung zu überlaſſen, als 5 aber verſchie⸗ 


dene ſtädtiſche Gärten einzutauſchen, von denen der eine Theil unter 


der Münzkaferne, der andere in der Richtung des alten Zuchthauſes 
nach het, Höriter Thore liegt. Die Militärbehörde will von den 
erworbenen Grundſtücken eines zum Kaſernenbau verwenden, nach⸗ 
dem die Kaſerne im ehemaligen Minoritenkloſter wegen ihrer un⸗ 
geſunden Lage und Bauart ſchon längere Zeit beinahe ganz aufge⸗ 
geben iſt. Auch das Garniſonlazareth, in dem 1 5 Theile 
der Stadt gelegen, iſt für den Zweck der Krankenbehandlung wenig 
uträglich, und hat auch nach dieſer Richtung ein Neubau in Aus⸗ 
ſicht genommen werden müſſen. P. 30 
Oeſtreich. Wien, 6, Okt. (Allianz gegen Eng⸗ 
land's Kerb e chaft.] Ueber die ganz eigenthümliche Bereit⸗ 
willigkeit Frankreichs, den au en Plänen mit Villafranca allen 
en, daß dieſes Unternehmen eben⸗ 
ſowohl gegen England als gegen Deſtreich gerichtet fei. Napoleon 
III. betrachtet es als ſeine — ganz wie ſein Oheim, 
Englands Seeherrſchaft zu brechen, und es kann daher niemand 
mehr wundern, wenn Großbritannien ſeit feiner Allianz mit Frank⸗ 
reich einen Schlag nach dem andern erhält. Napoleon will die Prin⸗ 
zipien des curopäiſchen Gleichgewichts auch auf die Meere ange⸗ 
wendet wiſſen, und Rußland wird ihm bei dem Bemühen helfen, 
England den alten Glauben, daß es allein den vereinten Flotten 
Europas widerſtehen könne, gründlich zu benehmen. ice de 
die Baſis und Villafranca der erſte Stein dieſes franzoͤſiſchen Phan⸗ 


— 


236. 


e b 

A „ für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen üßmäßig 
böber) find an die Expedi⸗ 
2 richten und werden 

an 
Re en 28s 68 
10 uhr Vormittags am 
genommen. 


taſiegebäudes der Zukunft, das auf eine baldige ruſſiſche Allianz 
l igens iſt zum Schutze der Messageries Imp£riales fh 
Frankreich und Rußland, d. h. nominell zwiſchen ihren beiden 
eine Konvention ab⸗ 
geſchloſſen worden, deren Inhalt ſehr geheim ir — wird und 
darauf hinauslaufen ſoll, die neue rufſiſche Konkurrenz nicht der 
anzöſiſchen Geſellſchaft von Marſeille, fondern nur dem öſtteichi⸗ 

gefährlich zu machen. 10 

= . ed Deb! Aus Anlaß der Geburt des kaiſerlichen Kronprin ⸗ 
zen ya die Stadt Dobſchau (in Ungarn) der dortigen evangeliſ 1 . 
meinde 80,000 Fl. C. M. zur Errichtung einer 4 1 g fer di Ebenſo 
wurde eine andere, jährlich 1000 Fl. C. M. tragende Sti ; die ae 
Kirchengemeinde niedergelegt. — Die Direktoratsftelle des Wiener Po u 
kums iſt nuumehr definitiv Herrn Haltmeier, Direktor einer Be ule in E 
. worden. — Die öſtreichiſche Staatseiſenbahngeſellſ in mehre · 
e e e e e e 

ige Bi 5 
Hets Biken 2 5 5 und ſonſt nöthlgen Bedarf feht gel age 


okalitäten zu Waſchun 
Es dürfte in dieſem Augen. 


en 


11 eſchobenen Dae e che 


en. 

— (Dampf sit ahrt im Mittelmeere. 
blicke nicht ohne Intereſſe fein, den Zuſtand und Umfang der Dampfſch 
aller europäischen Staaten im Mittelmesre nach den neueſten Daten Abe 
kennen zu lernen. Von den e e der engliſchen 9 3 5 om 
pa befahren nur 8 das Mittelmeer; ſie fahren 1 . zwei Mal 
m Monat ab und erreichen Alexandria in 12—14 weil die Zw 
tionen viel Zeit erfordern. Frankreich beſaß Ende 1859 leo boote. 

chiffen für 27 Linien der Aus r G 15 

ften mit 15 Dampfbösten 7 85 die italteniſche Linie bis ſechs 

ie panische Linie, vier mitt 48 Booten fuß Algier 

Die Ruſſen befigen ſchon jetzt 


a i t der Aus, Ar von 
N fi 1 ur 8 2 . ) 172 . . Te { ä 
72 unterhalten werden. D e ö 


welche 
tel Hu beab 
meer . ſſen ſi 3 Lloyd 
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mp 
ren 
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Du iffe kur \ 
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" klin! . . Das 

Jahr 1830, welches auch in vielen anderen Zweigen der gewerblichen i 

ein neues Leben hervorrief, ſah die erſten zwei ü ar 1 a 

entſtehen. In der letztverfloſſenen Kampagne (1857—58) ergab 

und Thätigteit der Rübenzucker⸗Induſtrie mit folgenden Zahlen: en 52 

Fabriken in Betrieb, 4,599,000 Gtr. verſteuerte Rüben; M und 

34 Fabriken, 3,628,000 Ctr.; Ungarn 15 Fabriken, 1,430,000 Ctr.; De 

3 Fabriten, 290,000 Etr.; Galizien 2 Fabriken 517,000 Etr.; Stadenien 1 

brit, 46,000 Etr.! Venedig 1 abrit, 27,000 Gt; Siebenbürgen 1 , 

ſchnitt Grau it 109 ga Betrieb gest 1 — Rüben. 
en omut auf. je n ene e 

67 5 von er N Etr. Neniges als 20,000 Etr. Naben aben in der 

etzten Kampagne nur 6 Fabriken (2 in Ungarn, 1 in Siebenbürgen, 1 in Mähren 

2 in Böhmenp verarbeitet, wogegen der Möber, Konfum bei 3 Stabliffements 

über 120,000 Ste. betragen hatte. Bis zum Schluſſe des 


I ar die 
Rübenzucker⸗Produktion außer der mäßig berechneten i 
pelt 171 1 belaftet, Von da ab wurde eine en ee ven f N. 
40 Kr. für den Centner Rübenrohzucker, oder 5 Kr, für den dit Beta. 
gehoben. 


agne 1853 auf 8 Kr., 
Rüben erhöht. Weit entfernt, daß die Einführung einer Verbrauchsabgabe au 
1 Bude 1 55 ai e 27 gas — 
maaß eine Abnahme der Produktion herbeig ja owohl die 

der oben als auch deren ace j 05 Yo 15 
wee Las und in einem außerordentlichen Eu vergrößert. Bõ 
we 


in der Menge der . on ſeit 1853 wied 
13 neue ehen Fab 


nen wird, dann die Einführung eines durch⸗ 


Innsbruck, 4. Okt. [Klerikale Einflüſſe] Dieſet Le 
wurden auf telegraphiſchem Wege mit dem pla 

Apel Verhandlungen eingeleitet, um deſſen Schloß 
einen kurzen Aufenthalt Sr. Maj des Königs don Preußen zu mien 
then, der ſpäter an den Comorſee verlegt werden ſoll. die 

daſſelbe Schloß, deſſen Ankauf durch einen Proteſtanten vor en 
Jahren die klerikale Partei in Tirol jo ſehr in Bewegung e daß 
die Bauern, die der Dekan von Meran zum Erzbereg⸗e⸗ atthalter 
mitgenommen, dieſen mit der Erkern überraſchten: „ſie wollten 
keine Preußen werden, ſondern Oeſtreicher bleiben“. Die guten 
Leute wußten wohl nicht, was ſie damit wollten, man hatte ihnen 
eben dieſe Worte eingelernt, um mit einer Ergebenheitserklärung in 
die Bitte wegen Aufhebung jenes Kaufes 1 0 So miß⸗ 


\ uß auf das Volk, denn bei all 
braucht unſer Klerus ſeinen hinter den Kouliſſen, er fag die 


ir datt bloß ſchriftlichen Er⸗ 
klären des proteſtantiſchen Bräutigams über die gaihelſhe Ab 
ofs Bi 


Alles 


[4 r 
daß fie Bei einer im letzten Winter in Süd 


machen. 


an 
anwenden wolle, um ihren Bräutigam kathol Ru 
Fol abten 
1 


ni leben nen, Cide geforbert und ebenfo wel rote 
Folie darüber aufgenonmen! (R. 


Bayern. Würzburg, 4. Okt. [Geiſtliche Exerzi⸗ 
tien] Geſtern iſt der Ieſuft Pater Sande, welcher auch sn ber 
hiefigen Miſſion im Jahr 1853 Antheil nahm, hier eingetroffen, da 


106 
heute die ue Dr. Stahl angeordneten Exerzitien unter 
deſſen eh 1 geiſtlichen Seminar beginnen. Seit mehreren 
Tagen wimme 
den Exerzitien Theil nehmen wollen. (F. 3.) 

mRNA 935 23 i g ' " 

Baden. Bruchſal, 6. Okt. [Ein betrübendes Erelgniß.] Der 
15. September 1858 wird in den Aal des badiſchen Pilitärs ein trauriges 
Andenken hinterlaſſen. Das 2. badiſche Inf. Regt., Prinz von Preußen, Garni» 
ſon Mannheim, an jenem Tage Morgens von Schwetzingen abmarſchirend, 
ollte denſelben Mittag in unſerm Nachbarort Graben Quartier beziehen. Die 


Einwohner dieſes Ortes, bei dem Militär wegen ihrer Gaſtfreundſchaft gerühmt, 


erwarteten mit Ungeduld ihre Gäſte. Aber welch ein jammetvolles Bild entrollte 
ich vor den Augen der harrenden Menge! Erſchöpft, taumelnden Ganges, nach 
Erfriſchung lechzend, zog nach einem nur ſechsſtündigen Marſche das Regiment 
dort ein, während auf einer Strecke von einer halben Stunde, von der j. g. Zie⸗ 
gelhütte an, wenigſtens gegen 100 Mann ohnmächtig an der Straße lagen und 
durch Führer oder auf Wagen in ihre Quartiere gebracht wurden. ° och vor 
Abend ſtarben ſechs Mann, und wir ſind vollkommen überzeugt, daß dieſelben 
weniger den Strapazen, und der glühenden Fa e als lediglich dem 
Sure, den zu jtillen man ihnen während des Marſches nicht erlaubt hatte, er⸗ 
lagen, aljo im vollſten Sinne des Wortes verſchmachteten. Viele erkrankten in 
den Quartieren, wurden aber durch eilige ärztliche Hülfe Und ſorgliche Pflege der 
Quartierträger ſo weit hergeſtellt, daß eine kleinere Anzahl auf Fuhren dem Re⸗ 
ment, folgen konnte. Einige Mann mußten jedoch als ſchwerkrank zurückge 
Eden erden. Hierbei glaubt man verpflichtet zu fein, der theilnehmenden Sorge 
und Gefälligkeit der unteren Offiziere ehrend zu erwähnen. Die Theilnahme 
und Aufregung unter den Einwohnern des Ortes, ſo wie der ganzen Umgegend, 
ſoweit die Kunde von dem traurigen Ereigniſſe ſich verbreitete, war allgemein. 
Mitten in dieſem Jammer war es tröſtlich zu vernehmen, daß unſer Großherzog 
über dieſen Vorfall dem Regimente die größte Theilnahme bezeigte. Wir glau⸗ 
ben Er auch gewiß fein zu dürfen, daß Alles genau unterſucht und die vollſte 
Gerechtigkeit geübt werden wird. (F. P. Z.) n 
Frankfurt a. M., 5. Okt. [Zur holſtein⸗lauenburg⸗ 
ſchen Angelegenheit.] In der holſteinſchen Sache haben auch 
in der vergangenen Woche die vereinigten Ausſchüſſe Sitzung gehal⸗ 
ten, ohne daß jedoch dem Vernehmen nach die definitive Feſtſtellung 
des Vortrags bewirkt worden jet. Daß Dänemark, wie mehrere 
Zeitungen behaupten, eine Nachfriſt verlangt, um noch weitere Er⸗ 
klärungen abzugeben, wird von unterrichteter Seite mit dem Hinzu⸗ 
fügen in Abrede geſtellt, daß die Vernehmung Dänemarks in dieſem 
Stadium vollſtändig le ſei. Es ſcheint vielmehr, daß die 
Ausſchußregierungen noch nicht die Detailprüfung der, wie es heißt, 
umfangreichen däniſchen Erklärung beendet haben. Wenn ſich die 
„Köln. Z.“ aus Paris ſchreiben läßt, daß der allgemeine Eindruck 
der Erklärung auch bei der Kommiſſion ein ungünſtiger ſei (ſ. Nr. 
233), ſo läßt ſich auch aus einer genaueren Beobachtung der däni⸗ 
ſchen Preſſe folgern, daß das Kopenhagener Kabinet nicht bis zu 
einer präziſen und klaren Erfüllung der Bundesforderungen fortge⸗ 
ſchritten iſt. Dieſe Annahme wird durch mehrfache Symptome und 
inzeichen beſtätigt, welche in den bundestäglichen Kreiſen äußerlich 
wahrnehmbar an den Tag treten. Entſprache die däniſche Auslaf⸗ 
ſung unzweifelhaft den Bundesbeſchlüſſen vom Februar und Mai, 
o würden die Ausſchußberathungen bereits beendet und das des⸗ 
allfige Reſultat wohl ſchon öffentlich bekannt fein. Da beides aber 
nicht der Fall iſt, ſo läßt 1 nernantben, daß eine vollſtändige Er⸗ 
füllung nicht vorliegt. Uebrigens wird wohl die nächſte Zeit über 
dieſe Frage eine Entſcheidung er an die jic dann die weis 
teren bundesrechtlich vorgeſchriebenen Schritte knüpfen müſſen. (3) 
leber die Raſtatter Beſatzungsfrageh, deren Er⸗ 
ledigung ſchon neulich als bevorſtehend gemeldet wurde, ſchreiht man 
jetzt m der „Leip. J.“ Folgendes: Es beſtätigt ſich, daß die ver- 
traulichen Erorterungen, welche zwiſchen Wien und Berlin Behufs 
eines Arrangements in der Najtatter Beſatzungsfrage ‚gerfingen 
werden, nun ein befriedigendes Reſultat in nahe Ausſicht ſtellen. 
Die bezüglichen Verhandlungen haben einen ſo guten Fortgang ge⸗ 
nommen, daß ſie, wie man verſichert, demnächſt in das offizielle 
Stadium übergeleitet werden ſollen. Es verlautet, daß die durch 
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n singt 15 Die polniſche Schweiz in Ojcöw. 

Wer auf der Oberſchleſiſch⸗Krakauer Bahn gen Krakau fährt, dem ift leicht 
ha Te, 1 65 usflug nach der polniſchen Saw in Bien, 
nem durch Naturſchönheiten berühmten Orte, auszuführen. 

Bei dem Dörfchen Szuce vorbei, wo eben das Grenzzollamt des For ei 
re holen befindlich, tritt man nach Paſſirung noch W Dörfer, Wielka ⸗ 
wies und Bia kosclol, in einen Wald, woſelbſt der eg ſich zu vertiefen an⸗ 
fangt, und bald in eine gewöhnlich Ojcow ek Schlucht führt, welche in 
er ganzen Länge mit Dickicht bewachſene Anhöhen oder hohe Kalkwände der 
formation Jura⸗Dolomit von beiden Seiten einſchließen. Man befindet ſich 

zwei Meilen von Krakau nach Norden zu entfernt, und genießt vor ſich 
einen entzückenden Anblick, der um jo über ender wirkt, ald er unerwartet 
vor dem aus i umſchloſſenen Pfad heraustretenden Wanderer herrlich ſich 
ausbreitet. Die in ihren Wundern unerſchöpfliche Natur ſtattete dieſen Ort mit 
den Schönheiten aus, welche das Land der Helvetier berühmt machten, und 
verſchonte ihn dabei, gütiger für ihn als für jenes Land, mit fürchterlichen Ab» 

nden, eden uit l und hängenden Felsſtücken, welche dort das 
leben des Reiſenden mit jedem Schritte bedrohen. Hier iſt fie bei aller Majeſtät 
nur lieblich, verlockend, und übt fo ſtarke Anziehung, daß man dieſe Thäler, 
wenn au hunbertuial Dam Maler Nite ſtets mit neuer Luft durchwandert. 
Obwohl der senkrechte Abfall jener Kalkwände die Vegetation nicht begünftigt, 
fo: bedeiten doch, wo immer nur eine Hand breit Erde ſich zu erhalten — 
En gleich im Kranze üppige Kräuter und Blumen und auf dem fruchtbaren 


oden der Felſengipfel wachſen, in den Spalten wurzeln Strauchwerk und um ⸗ 
angreiche Polen um ſo in je ſtärker der Slurnwind 05 ihre Wipfel 
lägt: Sit man aus der den Suti bildenden Schlucht herausgetreten, fo 
trifft mau überall, wo ſich der Blick hinwendet, auf ſchöͤne Bilder, hier ragen 
& en von ſeltſamſter Form in die Höte und ahmen in ihrer ſchlanken Geſtalt 
ET g nach, dort ſcheint eine aus gediegener Felemaſſe ſenkrecht geichnittene 
ner das Frontiſpiz eines von Rieſen bewohnten. Palaſtes zu ſein, hier wieder 
bilden in Unordnung — er Steinblöde die Ruinen eines alten Amphi 
atets, wieder andere ſtellen ſich in der Geſtalt von Portalen und Thürmen 
er Burg dar. In der Luft hängende Bäume und Sträucher wiegen ſich, an 
die Beljen geklebt, aus deren Schooß fie ihre karge Nahrung ziehen, über Ab⸗ 
ründen. An die hochragende felſige Wand fich miegend erblickt man das 
u eines Landmannes oder ſonſt eines betriebſamen Thalbewohners, deſſen 
arbeitende Hand nicht den ſchmalſten Erdſtrich brach läßt, und bier in der Höh⸗ 
h der geräumigen Wölbung ſteht eine Hütte, die in ihrer Winzigkeit mit dem 
15 u Konten bier Armen Bewohner ſchützenden Felsdaches einen wunderlieb⸗ 
en Tat bi } 
Die Hauptmerkwürdigkeit des Orts find zwei Grotten. Die erste die fin. 
ſtere Grotte, wird bisweilen irrthümlich dis königliche genannt, zu Ehren, heißt 
es, des Königs Stanislaw Auguſt, der hier im Jahre 1767 geweſen ſei. Den 
Sitorichen Gegenbeweis liefert Piskoski, daß ſie ihre anderen Namen ſchon jeit 
undenklichen Zeiten führen. Die zweite wurde die königliche genannt, weil fie 
dem unglücklichen 4 8 en Lokietek im Jahre 1300, während Böh⸗ 
mens ee deſſen polniſchen Thron beitieg, zum Schlupfwinkel gedient, 
ie ojz erzäht. 8 
ae lich heißt jene die finſtere denn nachdem man durch den engen, 
unter Felſen und Geſträuch verſteckten Side gekrochen, * nach länge» 
rem Aufenthalt Licht 90 El um ihren 14 Elen langen und 40 Ellen breiten 
und ‚hier und da bis 30 Ellen hohen Raum mit dem Blicke zu umfaſſen. Die 
Baden der Führer erleichtern die Anſicht verborgener Einzelheiten. Zwar giebt 
L Nennen ‚u { 4 N DH 


es in unſerer Stadt von Landgeiſtlichen, welche an 


die Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin vereinbarten neuen 
Grundlagen bereits auch die Zuſtimmung der badiſchen Regierung 
erhalten haben, und daß die Uebereinkunft Oeſtreichs und Preußens 
mit der Territorialregierung zur Feſtſtellung der Beſatzungsverhält⸗ 
niſſe der Bundesfeſtung Raſtatt alsbald in Frankfurt vorgelegt wer⸗ 
den würde, um die erforderliche Sanktion von Seiten der Bundes⸗ 
verſammlung zu erhalten. N 


Hamburg, 5. Okt. Ueber das Schickſal der „Au⸗ 
ſt ria !] ſind e noch keine genaueren Aachen eingetroffen. 
In Betreff der franzöſiſchen Bark, welche 50 Paſſagiere der „Auſtria“ 
an Bord genommen haben ſoll, iſt vorgeſtern Abend auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege nur die Mittheilung eingegangen, daß ſie nach Fayal, 
einer der azoriſchen Inſeln, geſegelt jer. Wenn das der Fall iſt, wird 
ſie wahrſcheinlich die aufgenommenen Paſſagiere, ſobald ſich Gele⸗ 
genheit dazu darbietet, an andere Schiffe übergeben. Die Paſſagiere 
der „Auſtria“ find faſt zur Hälfte in Amerika anſäſſig, wohin fie 
zurückkehren wollten. Die Uebrigen ſind hauptſächlich aus Oeſtreich, 
Böhmen, Heſſen, Preußen und dem Herzogthum Schleswig. Aus 
Briſtol wird gemeldet, das Feuer ſoll dadurch entstanden ſein, daß 
man das Schiff zwiſchen den Decks mit ſiedendem Theer durchräu⸗ 
cherte. Der „Vanderbilt“ mit dem genauere Nachrichten erwartet 
werden, wird erſt am 2. Oktober von Newyork abgehen. 

Hamburg, 6. Okt. [Die Seerechts⸗Konferenz! iſt 
am 4. d. M. hier wieder zuſammengetreten. Für Hamburz iſt ſtatt 
des Präſes Dr. Halle, Senator Dr, Peterſen eingetreten. 


Heſſen. Kaſſel, 6. Okt. [Gymnaſialreform.] Die 
Vorſchläge des Jeſuitengenerals Beckr über die Reform des öſtrei⸗ 
chiſchen Gymnaſialunterrichts haben bereits bei uns einen Wieder⸗ 
hall gefunden. Der bekannte Prof. Thierſch in Marburg iſt näm⸗ 
lich mit einer „ehrfurchtsvollen Vorſtellung“ an das Miniſterium 
des Innern hervorgetreten, in welcher er auch für Kurheſſen eine 
Gymnaſialreform wünſcht, die jenen Vorſchlagen des Jeſuitenge⸗ 
nerals überraſchend ähnlich iſt. Es ſollen namlich hiernach nur La⸗ 
tein, Griechiſch, Geſchichte und Mathematik die obligaten Fächer 
bleiben, wogegen Herr Thierſch die Naturwiſſenſchaften in den bis⸗ 
herigen Lehrplan der Gymnaſien als eine unberechtigte Konzeſſion 
an die Realiſten, den ſeitherigen Unterricht im Beutſchen als ein 
Kind der romantiſchen Richtung und den franzöſiſchen Unterricht 
als eine unbegreifliche Anomalie bezeichnet. Dabei ſollen, auch ganz 
konform mit den jeſuitiſchen Vorſchlagen, in allen Klaſſen alle Lehr⸗ 
fächer (mit Ausnahme der Mathematik) einem Lehrer (Ordinarius) 
übertragen werden. Das Miniſterium hat nun über dieſe Vor⸗ 
ſchläge die Gutachten der Landesgymnaſien eingeholt, die ſich mei⸗ 
ſtens dagegen ausgeſprochen. (H. N) 


Emüchtaß der Männer W welche das Land noch im 
Grabe hochachte und ehre. Sie baten zugleich um baldige Wieder⸗ 
bejegung der bereits ſeit zwei Jahren erledigten Stelle des erſten 
Geistlichen des Landes, des Generalſuperintendenten, weil nur durch 
einen gemäßigten, über den Parteien ſtehenden theologiſch gebilde⸗ 
ten Mann die Zerwürfniſſe verhütet und beſeitigt werden könnten, 
die unter dem jetzigen Regimente leider immer mehr überhand näh⸗ 
men. Der Fürſt verhieß auf das Freundlichſte, den Gegenſtand der 
Petition unterſuchen zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger wurde den Pe⸗ 
tenten bereits folgenden Tages aus dem fürſtlichen Kabinet ein Be⸗ 


es 1 und ferner noch andere kleinere Höhlen, jo die in den czajowcer Wäl- 
dern liegende mit milchweißem Gewölbe, und eine andre bei Wierzbowice von 
tauſenden von Fledermäuſen bewohnte, welche oven an der Wolbung hängen, 
außer anderen, welche Zeit und Zufall noch wird entdecken laſſen; keine kommt 
jedoch der finſtern an Ausdehnung und Schönheit gleich. Bei dem Anblick des 
rieſigen, im harten Felsgeſtein ausgehauenen Saales ſteyt der Reiſende ſtaunend 
über die Macht des Schöpfers und bemißt nach dem Rieſenbau die eigene menſch⸗ 
liche Winzigkeit und Hinfalligkeit. Nach der Tradition war die Grotte einſt 
von Menſchen bewohnt, was, auch ohne an Troglodyten glauben zu wollen, wahr⸗ 
ſcheinlich erſcheint in einem Lande, wo in den Jahrhunderte währenden Kämpfen 
mit den einfallenden Barbaren, Greiſe, Frauen und Kinder oft genug kummer⸗ 
volle Tage in ſolchen Höhlen friſten mußten. ‚Die feizlice Stille der Grotte 
unterbricht nur das melodiſche Geräuſch der vom Gewölbe auf das zahlreiche 
Geſtein herabfallenden Tropfen. A 

Der Zugang zur königlichen Grotte zieht in ſeiner Schönheit eben fo Maler 
als Naturfreunde an. Im Walddickicht verborgen, liegt ſie bei dem Dorfe Cza⸗ 
jowice auf hohem Berg, dem Chelm, und hat eine 40 Ellen lange Vorhalle in 
der Geſtalt einer engen Felsöffnung, deren Wände mit einem grünen Moostep - 
pic) unter einem durchſichtigen Gewölbe von Zweigen bedeckt ſind. Bedeutend 
länger als die erſte, verläuft ſie ſich in verſchiedene Arme von verſchiedener 
Breite; in dieſes Myſterium der Natur gelangt nie das Tageslicht. Auf dem 
Boden einer geräumigen Keſſelöffnung ſieht man Rippen und Gebein von Thie⸗ 
ren; bisweilen wurden hier ſchon Rückgratsknochen und Knochen eines von dem 
heuligen a Bär verſchiedenen Ursus Spelacus aufgefunden, dick mit 
einer Schicht Kalt, Stalagmit, belegt, ein Beweis, daß ſie hier ſeit Jahrhunder⸗ 
ten gelegen. Die Wände der Grotte ſind mit einer undurchſichtigen Kalkmaſſe 
überzogen, das Gewölbe bedeckten einſt Stalaktiten, doch dieſe, nur ſehr langſam 
in der geheimnißvollen Werkſtätte der Natur geſchaffen, werden von 136 zu Tage 
ſeltener bei der Menge von Liebhabern, deren jeder zum Andenken ſich einige je⸗ 
ner hängenden Zierrathen mitzunehmen liebt, welche tropfweiſe an dem unkerir⸗ 
diſchen Gewölbe hervorquellen. N 

Den Ufern des Flüßchens Prondnik entlang, von dem Berge herabkom⸗ 
mend, 0 man einſt die Mauern des vorher erwähnten Schloſſes von Ojcow, 
welches Kafimir der + zum Andenken an Jeinen hier flich gen Batet 
(Ojelec) Lokietek erbaute. In den Chroniken 15 man von dem Schloſſe Ojciec 
u skala (Vater am Feſen), Castrum Oczec. Kaſimir wohnte hier gern. Im 
Jahre 1633 wurde es faſt neu auferbaut, vergrößert und verſtärkt, und diente 
ara dem nichtritterlichen Staroſten Capitaneatus sine Jurisdicti 


1 t ione). 
uf unerfteiglichem Felſen ſtehend, mußte es ſeiner Zeit eine ausgezeichnete Weite 
ein. — Heute hat ſich nur noch ein ſeit 5 Jahrhunderten, it Kaſimir, feſt de 
ender höher achtwinkliger Thurm aus gehauenem Stein erhalten; das chloß⸗ 
—. — rüinirte Zeit und Nachläſſigkeit, und es wurde im Jahre 1829 bollitäns 
ig abgeriſſen. Jetzt wird der Ort zur Wohnung für den Gutsherrn eingerichtet. 
Aber nicht bloß an ſchönen Ausſichten kann ſich hier das Auge weiden, hier 
er die ewige Tochter des Frühling, die mit blumenſprießendem Szepter weit ⸗ 
erſchende Flora ihren Hof und Wohnung aufgeſchlagen zu haben. Faſt alle 
unſrer Zone eigenthümlichen Baume und Sträucher wachſen in dieſem botani- 
en Garten der Natur in buntem und doch harmoniſchem Gemiſch. Finſtere 
annen und — zwiſchen Bäumen von hellem ſaftigem Grün, Blumen in 
den lebhafteſten Farben neben jenen dunkeln, die aus den Bäumen hervorragen⸗ 
den Felſen bieten den ‚fefäligiten und mannichfaltigſten Anblick. Bei einem ſol⸗ 
chen Reichthum der Vegetation wird es dem Forſcher und Kenner nicht ſchwer, 


I jede ſeltene, bisweilen ganz unbekannte Pflanzen zu entdecken, wie dies der ges 


wohl daran thun, ſich keinen zu 


ſcheid zu Theil, durch welchen die Bitte um Ernennung eines Ge⸗ 
neralſuperintendenten zurückgewieſen und als „Rathſchlage Unberu⸗ 
fener“ bezeichnet wird; nicht minder wird die erbetene Beibehal⸗ 
tung des Weerthſchen Leidfadens abgeſchlagen. Am 25. Sept. hat 
eine große Verſammlung der abgewieſenen Petenten in Lage ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher beſchloſſen worden iſt, auf dem betreffenden 
Wege zu verharren. Eine neue Deputation aus anderen Landes⸗ 
theilen wird, wie man vernimmt, ſich Audienz erbitten. (K. 3.) 

5 Reuß. Gera, 6. Okt. [Ordensſtiftung.] Seine Durch⸗ 
laucht Heinrich XX. altere Linie, regierender Fürſt Reuß, hat die 
Stiftung eines Civilehrenkreuzes für das Fürſtenthum Reuß ältere 
Linie zu befehlen geruht, welches in zwei Klaſſen, deren erſte von 
Gold, deren zweite von Silber, für treue und verdiente Männer im 
Hof⸗, Staats⸗ und Kameraldienſte, ſo wie für Mitglieder der Rit⸗ 
ter⸗ und Landſchaft, welche ſich bei Ausübung ihres ſtändiſchen Be⸗ 
rufs durch erſprießliche Wirtſamkeit für Fürſt und Land ausgezeich⸗ 
net haben, und ausnahmsweiſe auch für Perſonen, welche im Kir⸗ 
chen⸗, Schul⸗ und Kommunaldienſte ehrenwerth für Fürſt und Va⸗ 
terland gewirkt haben, beſtimmt, deſſen Verleihung aber an ein be⸗ 
ſtimmtes Dienſtalter nicht geknüpft iſt. (Ger. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 6 Okt. [Beſchwerde 
der Ritterſchaft!] Umere ritterſchaftlichen Ständeglieder haben 
nur das Ergebniß der letzten Landtagswahlen abwarten wollen, um 
hiernach ihre weiteren Schritte zu demeſſen. Da nnn jene ihnen 
kaum eine Ausſicht auf Erfüllung ihrer Ansprüche laſſen, jo wollen 
ſie endlich den lange zurückgehaltenen Schritt thun und ſich mit ei⸗ 
ner Beſchwerde an den Bundestag wenden. Prof. Bülau in veip⸗ 
zig, der in ſeiner Schrift „die Rittergüter“ die Bundeswidrigkeit 
der weimarſchen Verfaſſung und des Wahlgeſetzes nachzuweisen vers 
ſucht hat, ſoll mit der Abfaſſung der gedachten Beſchwerde beauf⸗ 
tragt werden, und unſere Ritter ſchmeicheln ſich, daß ein aus einem 
eigentlich ſtändiſchen Wahlgeſetze, wie unſer vormärzliches war, her⸗ 
vorgehender Landtag ſich ihren Forderungen geneigter zeigen werde. 

— [Refruttrung.] Bei der jüngſten Rekrutirung hat ſich 
im hieſigen Bezirke wieder ein ziemlich ungünſtiges Verhaltniß der 
Tüchtigen zu den Untüchtigen herausgeſtellt. Fast zwei Drittel der 
ꝓflichtigen sollen zurückgeſtellt worden ſeien. Es mag dies ſeinen 
Grund wohl theilweise darin haben, daß die Zahl der Pflichtigen 
größer iſt, als der wirkliche Bedarf, man daher minder ſtreug in det 
Herbeiziehung derſelben zu ſein braucht, (K. 3.) 122 


Großbritannien und Irland. * 
London, 5. Okt. [Der atlantiſche Telegraph] Die 
„Times“ ſchreibt: „Eine am 23. Sept. aus Newyork in Halifax 
eingetroffene telegr. Depeſche beſagt, daß das Kabel „ganz in der 
Ordnung“ ſei. Andere Berichte ſprechen von „befriedigenden Sig⸗ 
nalen, die durch das atlantiſche Kabel während der verfloſſenen drei 
Tage nach der Trinitybai (Newfoundland) gelangt find.“ Da wir 
auf der europäiſchen Seite des Ozeans keine Depeſchen durch den 
Draht erhalten haben, jo könnten die vorftehenden Angaben auf den 
erſten Blick vielleicht als völlig unglaubwürdig erscheinen. Do 
laſſen ſie eine Erklarung zu, welche zu der Hoff berechtigt, — 
die Kommunikation von Irland nach Newfoundland wirklich her⸗ 
geſtellt Jet. Man glaubt, daß gewiſſe neue Inſtrumente von aupers 
ordentlicher Kraft in Valentin zur Beförderung von Signalen ger 
braucht worden find, und wenn dieſelben einen glücklichen Erfolg 
gehabt haben, ſo läßt ſich der Umſtand, daß die Verbindung nur 
nach Einer Richtung hin aufrecht erhalten worden iſt, dadurch er⸗ 
klären, daß man in Newfoundland keine ähnlichen Inſtrumente zur 
Beantwortung der Botſchaften beſitzt. Das Publikum jedoch wird 
i tuͤhnen Erwartungen hinzugeben, 


lehrte Botaniker, Profeſſor Beſſer, bewies, welcher hier die nir ander 
beware Gattung der Birke fand, — Berula en —.— 
Cbenſo könnten hier die Liebhaber der Fauna und Ornithologie eine reiche Ernte 
ſammeln, denn man begegnet hier Inſekten und Vögeln, die bei ung felten vor⸗ 
kommen. n 8 3 sm 
Der Himmel ſcheint hier gütiger, die Luft reiner zu ſein, wohlthätig für 
Leben und Geſundheit. Nicht ſo leicht iſt es, einen zur Erholung jo angemeſſe⸗ 
nen Ort, wie den in Ojcow, zu. finden. Die jtille und reine Luft, die man hier 
Fe der Duft des Blumenflors, der Geſang der Nachtigallen und Waldvs⸗ 
gel, die Kühle und Friſche, welche der Prondnit um ſich verbreitet, und tauſend 
andere Annehmlichkeiten machen den hieſigen Aufenthalt zu einem der lieblichſten. 
Man erzählt von dem wunderbaren Unterſchied im Klima, der ſich hier auch 
in den ane Herbſttagen fühlbar macht. Wenn um Krakau uberall die 
Früchte ſchon reif geſammelt ſind, beginnen ſie in Ojcow kaum zu reifen oder 
Herbſtfröſte laſſen ſie gar nicht zur Reife kommen. Bisweilen überraſchen ſie 
ei unreif, erfrieren und welken, vertrocknen den Winter hindurch und bleiben 
o an den Aeſten, während die Früchte des folgenden Sommers neben ihnen 
wachſen; ſo ereignet es ſich, zweijahrige Pflaumen an den Bäumen ſehen zu kön⸗ 
nen. Dieje Verspätung tt. eine Folge der geringen Temperatur des Bodens, 
A dünne Schichte auf reinem Felsſtein ruht. 9 — trauriger ſoll hier der 
Winter ſein, denn dann blickt die Sonne nie auf den Boden des Thales hinein, 
ſo daß man gemeint wäre, es würden die die Bergſcheitel vergoldenden Strahlen 
nicht ſichtbar, der Stern des Tages habe gänzlich der Welt zu leuchten aufgehört, 
Die Anſicht der Geologen, derartige Thäler hätten nur mit Hülfe des Waſs⸗ 
ſers entſtehen können, ſcheink guten Grund zu haben. So iſt auch das Thal von 
Djeöw hoͤchſt 1 ua ein Werk des reißenden Prondnik, der Felſen zerſpal⸗ 
tend und oft das Bett ändernd, endlich ihre Gewalt brach und zum Zeichen ſet⸗ 
nes Sieges gleichſam zur Hut des Kampfplatzes nur einen kleinen Bach zurück ⸗ 
ließ. Er mußte vor langen Zeiten viel bedeutender und der Kampf des Waſſerz 
mit dem Felſen höchſt erbittert geweſen ſein. Dafür ſpricht der Umſtand, daß 
der ganze Raum, den der Prondnik bis zu ſeiner Mündung in die Weichſel durch⸗ 
läuft, alle Thäler und niedriger gelegenen Orte, welche einſt dieſer Sluß durch⸗ 
ſtrömte, bis auf eine bedeutende Tiefe mit Kies oder Gebröckel von Kalkſtein an⸗ 
üllt ſind, welche nirgend anders woher, als von dem in den Schluchten von 
Sees zerriebenen Felsgeſtein herrühren. Das Flüßchen Prondnik beginnt ſeinen 
Lauf unterhalb des Dorfes Suloſzowa hinter der Piaskowo Skala (Sandfelſen) 
und heißt in einem alten von Wladyslaw Jagiello aus dem Jahre 1422 her da⸗ 
tirenden, von dem König Alexander in Krakau 1508 eigenhändig unterſchriebene 
Privilegium Prandky (vielleicht predka, das cg wilt Funde, woſelbſt es lautet: 
‚Castrum nostrum Pyeskowo skala unacum Suloschow: Welmoza, 
M lonka wolna et molendinis iu flumine Prandky damus, conferimus etc. 
Dieſes Gewäſſer iſt reich an 8 dieſem ſchönen und höchſt ſchmackhaften 
Fische, der nur den Bergflüſſen eigen iſt und auf ſteinigem Flußböden ſich aufhält, 
Nichts hat die Kunſt, Alles dafür die Natur den Umgegenden Ojeows ge⸗ 
eben; jener von Kräutern und Blumen umgrünte Fels, dieſe von Wäldern ums 
änzten hochragenden Berge und des Prondnit Silberjpiegel und die in harten 
Felsſtein gehöhlten Grotten, jene von ſonnigem Geſträuch überdeckten 1 
die tiefe Schlucht und r Zauber, die Ojcow hier umgeben, ſind noch 
ſelben, wie de aus ihres Schöpfers Hand hervorgegangen find. Br. Z. 


— 


helfen laßt. 
zu Die Beſchädigung des Kabels bef f U 

) ie Beſchädigun abelö befindet ſich nahe an der 
Küſte. Die Möglichkeit baldiger Depeſchenbeförderung wird erwartet.“ 


per Individuum, und 1855: 20 Peitſchenhiebe per Individuum. In der 
dat was die Geſammtzahl der Strafen 1 88085 die Zahl der vertheilten 
Bitte: ‚24,959. Das Maximum der Hiebeportionen per Individum war 48, 
as Minimum 2. 1854 wurden 1214 beſtraft und 35,479 Hiebe er- und ver« 
— Das Maximum war 50, das Minimum 1. 1855 endlich wurden 1333 
trafen a und 42,154 Hiebe ausgegeben. Das Maximum war 46 und das 
Minimum 2. Aus dieſer traurigen Statiftik geht hervor, daß Strafen und 
Veit; iebe in der engliſchen Armee und Flotte zunehmen. In der That er⸗ 
dieſe beiden Korps 1854: 1256 Strafen und 36,604 Peitſchenhiebe, 

| 1377 Strafen und 43,030 Peitſchenhiebe.“ 
2 [Neue Erfindung.] Ein Dampfboot neuer und ganz eigenthümlicher 
uſtruktion, welches jo eben ſeine erſte Reiſe von Greenwich nach Hartlepool 
zurückgelegt hat, mißt bei verhältnißmäßig geringer Breite 90 Fuß Länge, iſt 
aus Eiſen gebaut und beſteht aus drei durch Hafpen und Charniere verbunde⸗ 
en, übrigens ganz von einander unabhängigen Theilen. Der vordere bietet die 
Nthigen Räumlichkeiten für die Mannſchaft, der hintere enthält die ganze Ma⸗ 
wine einſchließlich der Keſſel, der mittlere iſt für die Ladung beſtimmt. Dieſer 
t Theil kann nun mit verhältnißmäßiger Leichtigkeit ſchubladenähnlich 
en dem angrenzenden Vorder- und Hintertheil herausgezogen werden. Man 
daher auch denſelben unmittelbar nach der Ankunft am Beſtimmungsort 
durch ein bereit gehaltmes Gefäß derſelben Zimenſionen mit oder ohne Ladung 
Teen und das Schiff die Reiſe fortjegen laſſen, ohne daß das Entlöſchen und 
dae irgend nennenswerthen Aufenthalt verurſacht hat. Hierin beſteht der Vor⸗ 
their, welchen man durch dieſe eigenthümliche Einrichtung erreichen will. Der 
erwähnte Dampfer ladet augenblicklich Kohlen (30—40 Tone) für London; man 
Lau tigt aber, wenn ſich der Verſuch dauernd bewährt, ſofort einen zweiten 
i amp b. G demſelben Syitem von 1000 Tonnen Tragfähigkeit zu er⸗ 
— [Hohes Alter.] Schottiſche Blätter erzählen von einer 
wunderbaren Greiſin, einer Frau Sunderland, die 5 Leisboll lebt, 
104 Jahre alt iſt, ſich ihr Brod als Schnitterin verdient, ihre 13 
Meilen geht ohne beſonders müde zu werden, geſund und friſch aus⸗ 
Ieht als hätte fie nicht viel über 60 Jahre — dem Rücken, und die 

choͤnſten Geſchichten von vor 90 Jahren zu erzählen weiß. 


Frankreich. 
Kaiſer 
der Truppen unter Marſ Can⸗ 
eugte wie der „Moniteur“ berichtet, von 
der ungemeiuen Fertigkeit, 1 8 die Truppen nach dreimonatlicher 
eit erlangt haben. Ueberhaupt ent⸗ 


Chalons begrenzen. Mit der geöbten Aufmerkſamkeit unter⸗ 
ſuchte Meiereien von Vouix, Vade⸗ 
nah, Cuperly, Suippes und Jonchery, die vor vier Monaten 
cw Inden und jpeac) feine. Bufriebenpeit mut ber 

ichtung der Scheunen, Ställe, Magazine und — äuſer 
aus. Jede dieſer Meiereien wurde für 100 Kühe, 12 ſchafe 
und 20 Pferde angelegt. Schon find 400 Kühe bretoniſcher, deut⸗ 
und ſchweizeriſcher Race, 3000 Stück Schafe mit mehreren 
nen Widdern engliſcher Race, 30 ſchöne Stiere percheroniſcher 
ace, die zur Arbeit und zur Zucht beſtimmt ſind, angekauft und 
an Ort und Stelle gebracht. Im Jahre 1859 ſollen fünf weitere 

Meiereien, die bereits abgeſteckt ſind, in Angriff genommen werden. 

Der Plan, den der Kaiſer hier verfolgt, geht auf allmälige Urbar⸗ 

machung der faſt ganz wüſt liegenden und faſt unfruchtbaren 

en, aus denen das Lagergebiet bei Chalons beſteht. In der 

gme, wie in den Landes und in der Sologne ſucht der Kai⸗ 

dieſe Weiſe zu zeigen, was auf dem undankbarſten Boden 
| rationelle Koloniſation ſich leiſten läßt. 

Ce ge ein Duell 


ſer 


ſtatt a uell.] Heute fand im Walde von 

Gandwiſchen Herrn Reymond Sigmouret, Chef⸗Redakteur des 
9 aulois“, und Herrn Noriae, Redakteur en chef des „Figaro⸗ 
Bee. Veranlaſſung zu dieſem Duell gab ein beffiger 

treit zwiſchen Beiden in Folge eines Artikels, den der „Gaulois“ 
— ern Villemeſſant, den frühern Beſitzer des „Figaro“, ge: 
—.— hatte. Die Waffe war der Degen. Als nach fünf Gängen 
di er der Gegner verwundet war, trat Noriac, welcher der Belei⸗ 

der war, vor und brachte Herrn Sigmouret ſolche Entſchuldigun⸗ 
den dar, daß ſeine Zeugen erklären mußten, er könne ſie mit Ehren 


en. 

[Verhaftungen in Neapel.] Die neueſten Berichte 
G5 Neapel ſprechen wieder von zahlreichen Verhaftungen, deren 
Dom man nicht kennt. Unter den Verhafteten befinden ſich der 
Dert Nicolo Sole, einige junge Journaliſten und einige Advokaten. 
Care Ordo von Proto, Er Patz von 1848, und der Herzog von 
cciolg, Sohn des Fürſten Torella, der im Jahre 1848 Miniſter 
ſeweſen iſt, find verſchwunden, und Niemand weiß, wo fie hinge⸗ 
Ba find. Es giebt gar keinen ſichern Anhaltspunkt für das 
zenehmen der Staats bürger, jo a) ift alles, was die Re⸗ 
erung thut und beſchließt. Diesmal ſollen die zahlreichen Ver⸗ 
aſtungen durch einen Brief veranlaßt worden fein, den man beim 
Sichname eines am Vorgebirge Miſeno Ertrunkenen gefunden hat. 
N gt die Polizei. Es wäre ein Individuum, daß vom Aus⸗ 
nude mmend auf der Inſel Procida landete und von dieſer Inſel 
Och dem Kap Miſeno hinüberſchwimmen wollte. Er foll wichtige 
5 okumente bei ſich gehabt haben, welche die Regierung auf die Spur 

einer weit verzweigten Verſchwörung geb 2 haben ſollen. 
— a if t Herrn Montign m General» 
— 2 — . — Bee de (onen Wufentpels I Sienlfin ehr 
Nena 4 arnier, ehemaliger franzöſiſcher Offizier, nun im Dienſte Spa- 
ens, iſt zum Militär⸗Kommandanten der Inſel Baſilian ernannt worden, 
Duche auch von der General ⸗Kapitanerie der Philippinen-Juſel abhängt. — 
ert Lieutenant Reypaud von der Marine Infanterie, welcher die mit der 
dene, und der 3 tronde“ nach China geſchickte Abtheilung befehligte, iſt 
e Ägauft de Genoullly zum Kommandanten der Korps von 
iind „ 


welche in Manila für die Ervediti inchina engagirt worden 
85 die Expedition nach Cochinchina eng d die Ta. 


Das lizei⸗Geri Verfailles fällte geſtern 
n der Angelegenheit falt anf der Aeta bei De lation 
7 geklagten (Arnould) wurde freigeſprochen. Rougeau 


3 

wurde zu 6 Monaten Gefängniß und 300 Frs. Geldbuße, Quenelle und er 
wurden zu 3 und zu 2 Montten Gefingnig .. wurde zu 5 Monaten 
Gefängni und 300 Frs. Geldbuße verurtheilt. Die Weſteiſenbahn wurde für 
haftbar erklärt. — Die Jeſuiten⸗Patres Delboſt und Darribiere vom Kollegium 
von Sarlat im Departement der Dordogne ſind von ihren Oberen zu Miſſſona⸗ 
ren auf der Inſel Madagaskar beſtimmt worden. — Die „Patrie* enthält 
einen langen Artikel, worin ſie verlangt, daß die Uhren von ganz Frankreich nach 
Paris gerichtet werden. — Nach Berichten aus Madrid ſind die Bemühungen 
des dortigen neuen Finanzminiſters, eine Beſſerung der ſpaniſchen Finanzen zu 
erzielen, nicht ohne Erfolg geblieben. Die Madrider Finanzwelt hat großes 
Vertrauen in ihn und in in ſeine Projekte, wie auch das fortwährende Steigen 
der Madrider Papiere beweiſt. Hier in Paris ſteigen die ſpaniſchen Papiere 
ebenfalls ohne Unterlaß. Sie werden fortwährend verlangt, da es nämlich nur 
noch wenig ſpaniſches Papier in Paris giebt, das nicht in feſten Händen iſt. Die 
Spanier, und dies iſt nicht ohne Bedeutung, haben jetzt ſelbſt mehr Vertrauen 
u ihren eigenen Finanzen und fangen an, ihre Gelder in Renten anzulegen, was 

früher nie geſcha g.. 
i dee 
derung.], Es beſtätigt ſich vollkommen, day die beiden Linienſchiffe „Auſter⸗ 
lit“ und „Donauwerth? nach Liſſaon e ſind, um die Reklamationen 
der franzoͤſiſchen 1 Betreffs des von den portugieſiſchen Behörden ge⸗ 
kaperten „Georges Charles“ zu unterſtützen. (S. geſtr. Ztg.) Dieſe Angelegen« 
heit wird an geeigneter Stelle für ſehr ernſt gehalten. Es ſoll zwar nicht be» 
gründet ſein, daß der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon bereits abberufen ſei; es 
ift aber vollſtändig wahr, daß die portugieſiſche Regierung die von der engli⸗ 
ſchen unterſtützt wird, nicht nachgeben will und die a Regierung deshalb 
die beiden Linienſchiffe vor Liſſabon gefandt hat. Man iſt hier ſehr geſpannt, 
wie dieſe Affaire enden wird; man glaubt jedoch vielfach, daß ein friedliches 
Abkommen getroffen werden wird, da man es nicht für gut möglich hält, daß 
die franzöſiſchen Schiffe in Anweſenheit von engliſchen Schiffen Liſſabon bom⸗ 
bardiren werden. Bei dieſer Angelegenheit handelt es ſich bekanntlich um die 
freie Negerauswanderung, die man in England Stlavenhandel nennt. Der 
„Georges Charles“ hatte in einem der Häfen der portugieſiſchen Beſitzungen in 
Afrika eine Ladung ſolcher Auswanderer an Bord genommen und wurde deshalb 


unter der Beſchuldigung, Sklavenhandel zu treiben, von den portugieſiſchen Behör⸗ 


den weggenommen. Die Gerichtsbehörden von Liſſabon erkannten ebenfalls auf 
Sklavenhandel, und man will deshalb den, Georges Charles“ nicht herausgeben. 
Was dieſer Frage ein beſonderes Intereſſe verleiht, iſt der Umſtand, daß man in Eng⸗ 
land das Syſtem der freien Negerauswanderung für verjtedten Sklavenhandel hält 
und deshalb mit dem Auftreten der Regierung von Liſſabon ganz einverſtanden 
iſt. Daß übrigens dieſe freie Neger⸗Auwerbung und Auswanderung im groß⸗ 
artigſten Maaßſtabe betrieben wird, geht aus einer Note des „Pays“ hervor, 
worin daſſelbe von mehreren Schiffen ſpricht, die an der Oſtküſte von Afrika ſich 
dieſen Operationen überlaſſen. „Ein engliſches Journal“, fo heißt es in derſel⸗ 
ben, „behauptet in einer Korreſpondenz aus Zanzibar, daß mehrere franzöſiſche 
Handle von engliſchen Kreuzern genommen wehen ae, weil ſie an der 
öſtlichen Küſte von Afrika Sklavenhandel getrieben haben. Dieſes iſt vollſtän⸗ 
dig falſch, und die Maaßregeln, die der Imam von Mascat bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit ergriffen haben ſoll, ſind niemals genommen worden. Es iſt bemerfens- 
werth, daß die engliſche Preſſe, die mit einer ſehr bedauernswerthen Treuloſig⸗ 
keit auftritt, mit Abſicht das Wort „Sklavenhandel“ in Anwendung bringt, um 
die NN zu bezeichnen, welche vollſtändig gef 5 
und die von unſeren Rhedern mik größter Lopalität betrieben werden.“ K. Z.) 
[Die Nachrichten über die Weinerntein Frank⸗ 
r + ch] lauten ſehr gün Die Leſe geht gut von Statten und 
iſt im 
und iſt bereits durch die großen Weinberge von Bordeaux, Hoch⸗ 
burgund, der Champagne und des Elſaſſes durchgegangen. Faſt 
überall wird ſie von der Witterung außerordentlich begünſtigt und 
liefert fortdauernd ſehr befriedigende Ergebniſſe ſowohl in Quan⸗ 
tität als Qualität. (P. C.) m 
Paris, 6. Okt. [Der Großfürſt Konſtantinj wird mit 


einem ruſſiſchen Geſchwader in Toulon erwartet. 
Italien. 


Rom, 28. Sept. [Die fansöftihe Beſatzung; Be⸗ 
feſtigung Civitavecchia 's.] Die plößliche Vermehrung der 
franzöſiſchen Beſatzung hat Alles überraſcht, da man im nächſten 
Auguſt, wo bereits ein Jahrzehnt der Beſetzung abläuft, im Gegen⸗ 
theil ihren völligen Abzug erwartete. Aber das iſt's nicht allein, 
auch die Unterhandlungen mit dem Papſte wegen der Umwandlun 
Civitavecchia's in einen Waffenplatz ſind jetzt dahin erledigt, daß 
man erlangt hat, was man wollte. Der Papſt hat nach längerm 
Bedenken in die Befeſtigung des Hafens von Civitavecchia gewil⸗ 
ligt, wozu die weitläufige Darſena mit den Galeerenſträflingen von 
dort weggeſchafft und in eine andre Oertlichkeit verlegt werden Toll. 
Außerdem ſchreitet die Befeſtigung der Stadt ſelber immer weiter 
vor. Die Koften der Befeſtigung des Hafens 795 die Regierung 
von Frankreich, ſie giebt en außerdem dem Paßſte zur Verſtär⸗ 
kung jeiner unbedeutenden Marine vier kleine bewaffnete Dampf⸗ 
ſchiffe, welche zur Bewachung der weſtlichen Küſte dienen ſollen. 
Mit Recht fragt man ſich hier: Geſchieht das Alles für den Kirchen⸗ 
ſtaat oder durch denſelben für Frankreich? Bereits vorgeſtern wur⸗ 
den drei Kompagnien franzöſiſcher Truppen von 0 nach Civita⸗ 
vecchia abgeſandt, um die Arbeiterzahl beim Befeſtigungswerke zu 
vermehren. (N. P. 3.) 5 

Rom, 29. Sept. wat eee de Fürſtin von 
Hohenzollern.] Die Zeugenverhöre wegen der Raufereien 
zwiſchen Franzoſen und Italienern währen noch fort. Das fran⸗ 
zoͤſifche Kriegsgericht zoͤgert ab ichtlich mit dem Urtel, weil es nur 
die Seinigen treffen würde. Bei den Pede geht es übrigens 

ar ſonderlich, nicht ſelten komiſch zu. Denn der inquirirende 
Shrift hat, wenn auch die von den verſchiedenſten Seiten 1 5 
brachten italieniſchen Zeugen in ihren Ausſagen übereinſtimmen, 
jedesmal das Ceterum Censeo zur Hand: „Ihr lügt, denn ihr 
Römer könnt uns Franzoſen nicht leiden!“ Doch dürfte es zum 
Erſchießen der Schuldigen kommen. Nicht geringes Aufſehen 
macht hier der Eintritt der Fürſtin Katharine von Oehenzo ern⸗ 
Sigmaringen, geb. Prinzeſſin von ee 
lingsfürſt und Wittwe des Fürſten Karl, in einen Nonnenorden. 
Sie nahm dieſen Morgen nach kurzem Noviziat den Schleier im 
Kloſter St. Ambrogio. (V. 95 2 

Turin, 4. Okt. [ Brände.) Hieſige Blätter enthalten 
Berichte über Brände, die auf dem Gebiet von Canaveſe und der 
Inſel Sardinien ziemlich häufig als Akte politiſcher und unpoliti⸗ 
ſcher Rache vorkommen. Ein Blatt macht die Bemerkung, da, wo 
die Polemik der Journale aufhöre, 2 Polemik der Brand⸗ 
legungen ihren Anfang. Dem Marcheſe Birago, Direktor der „Ar⸗ 
monia“ der ausgedehnte Güter im Canaveniſchen beſitzt, wurden 
bereits drei bis vier Scheuern gänzlich verbrannt. 


Spanien. f 
„Madrid, 30. Sept. [Be uch des Kaiſers Napoleon 
in Loyola; Notizen.] Die rreſp. autogr.“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Einzelheiten über den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin 
der Branzolen im Jeſuitenkloſter Mit Loyola. Am Eingange der 
Stadt wurden II. MM, vom geiſtlichen Kapitel und dem Gemein⸗ 
derath empfangen. Von Azpeitia setzten fie ihren Ausflug inmitten 
einer 9 Menſchenmenge nach Loyola fort. Am Eingang 


Portugalz die freie Negerauswan⸗ | 


Süden faſt beendet. Im Norden und Welten beginnt fie 


der Kirche wurden JJ. MM. vo t 
| ſichtigten das Gebäude und Beck in ker Singe a Ti ur 
a 


Abends verließen die Gäſte das Kloſter und 
und von da nach Biarriß zurück. Man fert fa d ba 6 
Correſpondenz bei, wenn man ſagt, daß in Guipuzcod. II. M 
nicht die amtlichen Ehrenbezeigungen erwieſen wurden. Auf dem 
ganzen Wege bildeten Soldaten des Regiments Navara, Miquelets 
der Provinz und Civilgarde Spalier. — Man ſagt, die ſpaniſche 
Regierung beabſichtige auf den Azoren einen künſtlichen Hafen aufs 
führen zu laſſen. — Geſtern traf in Madrid die Nachricht ein, 
auf der Rhede von Kadir eine amerikaniſche Fregatte verbrannt f 


Näheres fehlt. 
aheres feh 0 1 t % 


— [Der Konflikt wegen der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern.] Die neueſte Nummer des in Paris erſcheinenden Ami 
de la Religion“ zeigt ſehr klar, welche Bedeutung man in gewiſſen 
nicht einflußloſen Kreiſen Frankreichs den Exzeſſen beilegt, die man 
ſich gegen die franzöſiſchen barmherzigen Schweſtern in Liſſabon 
erlaubt hat. Der „Ami de la Religion“ ſchreibt: . 

„Das l. Dekret vom 3. Sept. hat die Freimaurerlogen nicht befriedigt das 
Journal „O Portuguez“ hat der Regierung einen Waffenſtillſtand von drei Ta⸗ 
gen zugeſtanden, während deſſen das Dekret ausgeführt und die Grauen Schwe- 
ſtern vertrieben ſein müßten, ſonſt — Krieg. Der Premiermini ließ die 
dreitägige Gnadenfriſt verstreichen, ſofort entſetzten ihn die Logen nicht nur ſet. 
ner Wurde (er iſt Großmeiſter), ſondern verbrannten ihn in ef Das iſt 
nach gewöhnlichen Begriffen ein Exzeß von Undankbarkeit, die Liberalen nen« 
nens aber eine ſtoiſche Pflichterfüllung. Der Marquis v. Loule hat alſo die 
erſte Partie verloren, wir werden vermuthlich bald erfahren daß er die 
zweite verloren hat, und daß * 8 ſeine Abſetzung endlich der Religion und der 
Gerechtigkeit Genüge gethan iſt. In Anbetracht jedoch der Dienſte, die der Mi⸗ 
niſter vielleicht noch leiften könnte, wurde es dem abgeſetzten Großmeister geſtat⸗ 
tet, ſich vor den Logen zu rechtfertigen. Er machte Verſprechungen, und am 10. 
Septbr. erſchien ein zweites Dekret, durch welches dem Doktor Lacerda, Dekan 
an der Kaff dene und Rath bei der Inſpektion des Unterrichts, bef 
wurde, kraft Artikel 3 des erſten Detretes, die Anſtalten zu unterſuchen welche 
durch die frommen Schweſtern geleitet worden. Doktor Yacerda, ein frommer 
Prieſter, erfüllte mit großer Aufrichtigkeit dieſen zweideutigen Auftrag. Alle 
feine Berichte waren den Schweſtern günſtig. Aber das Miniſterium verlangte, 
die Schweſtern ſollten das von Ihrer Maj. der verwittweten Kaiferin von Bra⸗ 
ſilien geſtiftete Haus der Engel“ aufgeben. Darauf trat die Kaiſerin durch eine 
b r ernjte Erklärung von der Leitung ihrer frommen Stiftung zurück. Das 
Miniſterium befindet ſich nun dem günstigen Bericht und der rung der Kai⸗ 
jerin gegenüber in einer keineswegs beneidenswerthen Lage. Was wird der Mar⸗ 
quis v. Loule nun thun! Er wird fortfahren, die Barmherzigen S weſtern zu 
i und inſultiren zu laſſen. Das Journal .O l dh Fran ſchon mit 
aller Kraft feiner Lungen England zu Hülfe für den Fall, daß Frankreich etwa 
interveniren wolle. Es ſieht wirklich aus, als ob Portugal nichts weiter mehr 
bi als eine engliſche Kolonie. Allerdings aber glauben wir, daß der Kaiſer und 

ankreich ein Recht haben, die Barmbergigen Schweſtern zu ſchützen, w 
durch ein k. Dekret von 1857 nach Portugal berufen wurden, daß ſie ein 
haben, Genugthuung zu verlangen — die fortdauernden Beleidigungen, m 
welchen dieſelben von der „freimaureriſch⸗engliſchen Kabale“ überſchwemmt wer« 
den; denn dieſe Kabale geht weiter, ſie geht bis zum Umſturz der politiſchen 
Ordnung. Wir kennen die großmüthige am des Marquis de Lisle, G 
ſandten des Kaiſers in Liſſabon, und wir wiſſen, daß er nicht ermangeln wird 
die Pflichten zu erfüllen, welche ihm ſeine Würde auflegt f 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 30. Sept [Bauernkomiteé's; Feuersbrunſt: Ueber⸗ 
ſchwemmung.] Am 14. d. M. find die Gouvernements⸗Komite's in Saratow, 
Penſa und Tambow, am 17. das in Tula eröffnet worden. In dem letzten 
Orte hatten ſich 333 Adelige vier Tage vorher zu den u das Komite 
eee 
Wahlen durch den made wurden die Nuten der Kane an 
dem genannten Tage eröffnet. — In Pawlowok hat in der Nacht vom 26. 
27. ſchon wieder eine Feuersbrunſt, die vierte in dieſem Jahre, ft 
die zwar minder verheerend als die ee war, aber die wenigen Bes 
wohner der dortigen Sommerwohnungen, welche nach dem erſt en dort 
155 ausgehalten hatten, vollends in die Sec trieb. Man zweifelt nicht daran, 
daß böswi ie Brandſtiftung die Urſache dieſer Unglücksfälle war. — In T 
ſtieg in der Nacht vom 8. zum 9. d. M. nach einem anha Regen der 
ſo = „daß er einen Stadttheil, die malakaniſche (Name einer bekannten 
Sekte) Slobode, überſchwemmt und eine Menge Menſchen, die an ſeinen Ufern 
gejhtafen hatten, jo wie viel Fuhrwerk, Zugochſen und Kameele in die Wogen 
mit fortriß (Schl 3) 6 
1K Warſchau, 4. Okt. [Prinz Napoleon; Ernen⸗ 
1057 fl die erwarteten Verwaltungsreformen.] 
läßt ſich nicht leugnen, daß der Prinz Napoleon, der bekanntli 
mehrere polniſche Emigranten, unter ihnen den im Jahre 1 
flüchtig gewordenen Grafen Branicki, in ſeine nächſte Umgebung 
gezogen hat und der hier in einem ähnlichen Koſtüm erſchien, wie 
der Kaiſer Napoleon L, einen tiefen Eindruck auf die hieſige Be⸗ 
völkerung gemacht hat. So oft derſelbe ſich an der Seite des Kai⸗ 
ſers zeigte, waren die Zurufe der dichtgedrängten Menge unver⸗ 
kennbar zahlreicher und lebhafter, obwohl ſie unmittelbar nicht an 
den a an Br Fin 5 ei erichtet waren. Die t 
zige po e Familie, welcher der Prinz einen Beſuch abftattete, 
die des a Auguſt Potocki in Willamow. . von der⸗ 
ſelben veranſtalteten großartigen Feſtivitäten war der Prinz 
von Perſonen der ge volntichen Ariſtokratie umgeben, die cht⸗ 
Ehr dufte m 85 möglichen a a neee mit ls 
ehr häufig ſah man den i igſten 
b 3 Prinzen im eifrigft — an —.— 
des deſſelben, die auch bei 1 an ſeiner 
h ubienski h 
leihung des Kommandeurkreuzes der Ehrenle 
Sofianos iſt in Stelle des 


Rule an 
jelbe war ſchon früher in diefer Kanzlel beihäftigt. — In Betreff 


Durchfüh 


Gelegenheit genommen, ich ı 
Sinne 


der begonnenen 
kannten „point 
| Dänemark. 
openhagen, 4. Okt. [Vom Rei 


. chstage] Ueber die 
beiden neu gewählten Büepräfibenten des Reichstages, Tiherning 
und Monrad, geben der, N. 3.“ folgende Mittheilungen zu. Icher⸗ 

ing war vor 1848 Kapitän, im Jahre 1848 aber Obe Kriegs⸗ 
miniſter, dann mehrere e einer der Führer der Bauern- 

eunde. Jetzt iſt er nur noch der Führer jener kleinern Fraktion 
derſelben, die den Geſammtſtaat in föderativer Form will. Monrad, 


vor 1848 einfacher Magiſter, wurde in jenem Jahre plötzlich auf den 


rſtuhl erhoben, war dann Führer der nationalen Partei im 


) stbing, päter Biſchof, wurde unter dem Miniſterium Oerſtedt 
dieſer Würde entſetzt und nahm in den letzten Jahren eine hohe 


im Miniſterium des Kultus und des Unterrichts ein, in 
der er ſeit Kurzem der faktiſche Vertreter des Miniſters Hall iſt, 
welcher neben dieſem Portefeuille die Konſeilspräſidentſchaft und 
das Miniſterium des Auswärtigen inne hat. e 
Kopenhagen, 5. Okt. [Das Budget ic] In der heuti⸗ 

en Sitzung des Volksthings legte der ter des Innern das 
Bud für das Finanzjahr 1859 —60 vor. Die Einnahmen des 
Königreichs find auf 6,126,600 Thlr. die Ausgaben auf 3,087,714 
Thlr. veranſchlagt. — Eine Königliche Reſolution hebt auf Antrag 
des Finanzminiſters das dem Reſſort des General⸗Zolldirek⸗ 
torats ſtehende Sund⸗ und Strom⸗Jollkomptoirx, vom 1. Okt. d. J. 


zu rechnen, auf. Schweden und Norwegen. 


n m ır s j 
Stockholm, 1. Okt. [Interims⸗ Regierung.] Der 
Kronpri gent, welcher morgen eine Reiſe na 


5 den weſtlichen 
Gegenden des Reichs antritt, auf welcher er u. A. der feierlichen 
Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Falköping und Gothenburg bei⸗ 
wohnen wird, hat für die Dauer ſeiner Abweſenheit von hier eine 

Interims⸗Regierung eingeſetzt, welche aus dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, 15 25 v. Manderſtröm als Vorſitzenden, ſo wie dem 
Finanzminiſter Gripenſtedt, dem Marineminiſter Ehnemark und 
dem konſultativen Staatsrath Lagerſtrale beſteht. 

f Ne 24. Sept. [Dſchemil Bey], der be⸗ 
kanntlich nach ſeines Vaters, Reſchid Paſcha's, plötzlichem Tode von 
ſeiuem Geſandtſchaftspoſten in Paris nach Konſtantinopel zur Re⸗ 

elung der Nachlaßangelegenheiten zurückkehrte, wird den Großherrn 
di ofiſchen Hofe wieder repräſentiren und zu dem Ende gleich- 


ange 
Thouvenel, t. auf dem „Ajaccio“ nach Frankreich | 
n. Fuad ee wird erſt Ende Oktober Paris verlaſſen, 


Sonnenritter, die Feruk Khan geſchaffen, waren in Gefahr, nr 
er 


öffentliche und eine Privataudienz. Er iſt Ueberbringer eines eigen- 
händigen Schreibens Ihrer Majeſtät der Königin von England, in 
welchem ſie ihren Bruder und nder den Sultan, benach⸗ 
uchtigt, daß Lord Stratford, ihr vieljähriger getreuer Botſchafter 
am Hofe des Sultans, gekommen iſt, um ſich von Sr. 2 
zu verabſchieden, und daß ſie den Sultan erſuche, er möge Alles 
günſtig aufnehmen, was ein jo erprobter Freund der Türkei in Be⸗ 
auf die Ausführug des Hat⸗ bret = von 1856 zu ſagen 
n möge. Lord Stratford wird drei Wochen hier bleiben, und 
Herr Thouvenel eben jo lange.“ f 
3 R555 te aus Montenegro.] Eine Korreſpondenz der „Oftd. 
Post- Laß die Nachricht der „Oeſtr. Ztg.“, nach welcher die Montenegriner be» 
reits in eg Cattaro feſten 1 eic noch 18 erſcheinen. 
Es heißt darin: * das unglaubliche Gerücht, daß der türkiſche Küſten⸗ 
f lek von 800 Montenegrinern beſetzt worden ſei. Wenn irgend eine wirk⸗ 
iche Th fade u dieſem Gerücht Veranlaſſung gegeben hätte, müßte man in 
N palato Näheres davon wiſſen. Schon wegen der geographijchen 
Fi e von Klek; wo bekanntlich vor 3—4 Monaten die für die Herzegowina und 


Bosnien beſtimmten türkiſchen Truppen, ſelbſtverſtändlich im Einvernehmen 
mit Oeſtreich ausgeſchifft wurden, muß man die Nachricht in das Reich der Fa⸗ 
verweiſen. Klek N n an der Marmontſtraße am Adriatiſchen 
l 555 und von Moftar und Trebinje, wohin praktikable Wege ie 
gleich weit entfernt. Nicht ſo ganz unwahrſcheinlich iſt dagegen die andere . 
daß bewaffnete Montenegriner, die von den Türken zwiſchen Alt⸗Raguſa 
Riſauo früher beſetzt geweſene, jetzt verlaſſene Landzunge, die zu der Nahia 
N amt beſetzt haben und auf den Anhöhen Verſchanzungen aufwerfen, 

9 a 

ach Alt Ra 


15 
ungern 


0 taguſa z 


Da geeignet wären, die öſtreichſſche Etappenſtraße von Kattaro 
2 N beinen. Endlich will man ſogar vorhersagen, die Czer⸗ 
würden nächſtens den Verſuch machen, in den zwei Hafenbuchten eine 


e mit dem griechiſchen Kreuze vor Anker zu legen; indem die Ruſſen und 
Franzoſen dem Fürſten Danilo je einen kleinen Dampfer und einige Segelboote 
zum eſchenke Echt t hätten. Sie Nachricht, wie a] ie auch klingt, 

in Unſerer Schiffswelt von Rund zu Munz. Man hält hier in Folge der 


erholten Ueberraſchungen a e un nögli 
Dur 
Som In der Nähe der albanefij 
8 N 
durde Ordre gegeben, auf dieſelbe Jagd zu machen. 
= e Der ‚Dee n bedauernswerthe Katar 
ſtrophe berichtet: D gg. „Mimi“ wurde auf ihrer Fahrt von 
arng nach Konſtantinopel von einem furchtbaren Sturme überfallen und erhielt 
einen Peet Sah zeuge Am folgenden? ir 
uhſzeuge an de 
Nag Abe. Der Ra 5 Suſſanich von Br 39, ne als er den Seile 
ich der Brigg „Jede“ und defien Gattin. in Tebensgefahr ſchweben jab be: 
e e 
engungen gebe 1 ord der „Fede“ zu 
Aber nd de 9 Kapltne Uzzovich und Fi: Matroſen PER ARE 
5 er: ſchlug ein Windſtoß das Boot um und Alle fanden in 
4 en au. 2 
Belgrad, 1. Okt. [Nationalverſammlung verboten.] 
er ſerbiſchen Regierung iſt durch den hier reſidirenden Osman 
Paſcha bedeutet worden, daß die Einberufung der Skuptſchina (all- 
gemeine Landesverſammlung) unterbleiben möge., Auf die Anfrage 
des Senats, ob dies nur ein „guter Rath“ oder ein Befehl jet, ant- 
wortete Osman Paſcha, es ſei ein von der Pforte telegeapbiih ihm 
ugekommener Befehl. Der Senat verlangte aber ein derartiges 
Verbot I 7 —. die Ingenieure, die mit der ere 
Verſammlungs⸗Lekalitäten beichäftigt waren, iſt nun zwar die Wei⸗ 
ſung ene mit den Arbeiten inne zu halten, jedoch ſcheint man 
cht lens, ſich dem Wunſch der Pforte ſo leicht zu fügen. 
Dionaufürſtenthümer. 
kt. [Die , Mee n 1. Dem Ver⸗ 


orte beſchloſſen, die proviſoriſchen Regierungen in beiden 


NAI 


WWU „ul 
0 k it, 1. 
1e duch gur die 


ann en dus dn gen würden, wider Willen es mit den 
Lord e BE REBetefFE.] Der „Times“ wird 


Lord © 
zeſchrieben: „So viel ich in Erfahrung habe bringen „wird 
A e de Redcliffe zwei Audienzen im Nalaſte haben, ein 


4 


Donau ümern aus denjenigen Männern zuſammenzuſetzen, wel 
Zeit 2 Stirbey and — Fi eig Mac — 
wird der Kandidatur dieſer beiden ehemaligen Kaimakams großen Vorſchub lei ⸗ 
ſten. Die Zahl der Kandidaten nimmt übrigens täglich zu; für die Moldau 
giebt es deren jetzt ſchon 10, für die Walachei gar ſchon 17. E 
A ſien. l 
Oſtindien. — [ueber die meuteriſchen Bewegun⸗ 
en unter den Sikhs im Pendſchabl ſchreibt der Spezial⸗ 
orreſpondent der „Times“ aus Simla vom 16. Auguft: Die von 
Manchen übertriebene, von Anderen ee Affaire von Dera 
Ismail Chan hat viel Unruhe verurſacht. die Behörden mehr 
wiſſen, als fie an die große Glocke ſchlagen wollen, oder ob fie blos 
die nöthige Vorſicht gebrauchen, gewiß iſt, daß Maaßregeln getrof⸗ 
Ir worden find, um Lahore Fr ee ein Beweis, daß es der Plan 
er Verſchworenen geweſen it, oder ſein könnte, ſich jenes Punktes 
zu bemächtigen. In todtenſtiller Nacht marſchirten 2 Kompagnien 
europäiſcher Füſiliere in das Fort von Lahore und alle dienſtthuen⸗ 
den Eingebornen wurden abgelöſt. Die Vize⸗Kommiſſarien an 
der Nordweſtgrenze und im Pendſchab erhielten Befehl, auf dem 
qui vive zu fein. Mr. Barnas, der Kommiſſarius, hat ſich von 
uſſowlee nach Umballah 1 und mehrere Artillerie und In⸗ 
fanterie⸗Offiziere im Simla ſind beordert, ungeſäumt zu ihren Re⸗ 
imentern zu ſtoßen. Andererſeits iſt zu bemerken, daß einige hoch⸗ 
tehende Offiziere auf Urlaub hierher entlaſſen wurden, was jo aus⸗ 
ieht, als ob man die Sache nicht für bedenklich hielte. Die Haupt⸗ 
edeutſamkeit der Sache liegt darin, daß es Sikhs ſind, die ſich 
gegen uns verſchworen haben. Eine en li; der Sikhs würde 
jetzt unfre Herrſchaft auf das Gefährlichſte bedrohen, und die eigent⸗ 
liche 9 entſpringt daher, daß ſie unbeſchäftigt ſind. Das ent⸗ 
waffnete 39. Regiment N. Infanterie, welches die Verſchwörer zu 
bewaffnen gedachten, iſt nach Saalkote beordert, wo man es wahr⸗ 
ſcheinlich zwiſchen der Kavallerie und den Kanonen der dortigen 
Brigade einquartieren wird. — Ueber dieſelbe — ſchreibt 
der „Bombay Standard“ vom 7. Sept.: Unter dem neueſten Auf⸗ 
gebot im Pendſchab find ernſte Feen ausgebrochen. Drei von 
den bengaliſchen S ſind jetzt wieder bewaffnet 
worden. So wie wir im iet der ig ai — den Haß der 
Sikhs gegen den Hindu ausſpielten, eben ſo benützen wir jetzt den 
Abſcheu, den der bengaliſche Seapoy gegen den Sikh empfindet. 
Unter den Truppen von Run 1 ſt eine Meuterei ausge⸗ 
brochen, und die Hoffnung it, daß alle dieſe Erſcheinungen uns 
als Warnung dienen, und daß wir nie wieder ein Linien⸗Regiment 
aus Eingeborenen bilden. 

— [Erdbeben] Am 24. Auguſt, um 3 Uhr 22 Minuten, 
wurde Kalkutta von einem Erdbeben und einer Reihe nachfolgen⸗ 
der ſchwächerer Stöße heimgeſucht. Um dieſelbe Zeit trat dieſelbe 
Erſcheinung in ſchwächerem Grade in Madras ein. 5 

— [Weber den Aufſtand in Aud hl ſchreibt Mr. Ruſſell, 
daß viele der dortigen „Barone“ von 7 — eigenen Leuten Wen 

kat de ee e 
t das er königlichen Familie zu Herzen oder 
i. erbe, date 1 armen ig ie de a das Loos der 
Königin und des Bruders des Königs die in nutzloſer Verbannung 
ſtarben, auf den König, der ohne Prozeß oder Anklage im Gefäng⸗ 
niß ſchmachtet, auf die Konfiskation des königlichen Vermögens und 
andere 90 und ſchließen daraus, daß kein Heil für 
Widerſtand bis auf den Tod. 
ongkong, 12. Auguſt. [Ueber die Zuſtände in Kan⸗ 
ton] bringt „Daily News“ neuere Nachrichten. Danach iſt die Be⸗ 
kanntmachung des Friedensſchluſſes durch den Vizekönig Hwang 
nicht ohne Wirkung auf die Gemüther in Kanton geblieben. Das 
Raketenwerfen und Musketenfeuern bei Nacht hakte aufgehört, ſo 
daß die 17 ung von Kanton wieder einmal ruhig ſchlafen 
konnte. In Shanghai war Alles darüber erſtaunt, daß keine gerin⸗ 
geren Perſonen als Kweiliang und Hivashana 19 nach dem Sü⸗ 
den (nach Shanghai) begeben, vorgeblich um bet der Tarifrevi⸗ 
ſion zu präfidiren. Beigeſellt find dieſen beiden Miniſtern, Kifu, 
ein Vizepräſident des Steueramtes, und dale fe eine in 
Shanghai noch unbekannte Größe. Dieſe vier hohen Beam⸗ 
ten haben den Generalgouverneur Ho⸗Kweith⸗Sing zu Rathe 
zu ziehen. In der Nacht vom 20. auf den 21. Jult kam es zu eini⸗ 
gen kleinen Gefechten zwiſchen dem Nord⸗ und Oſtthore in Kanton 
mit den von berittenen Mandarinen au e rten „Braven“. Das 
70. Seapoyregiment aus Bengalen, das Behufs der chineſiſchen Er⸗ 
pedition wieder bewaffnet worden war hielt ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit außerordentlich wacker. Am 30. Juni hatte Sir J. Bowring, 
auf das Erſuchen der europäiſchen Bevölkerung, eine chine⸗ 
ſiſche Proklamation erlaſſen, worin er die Mandarinen, welche 
die Chineſen zur Auswanderung aus Kanton reizen 
Feinde Großbritanniens, jo wie schlechte Unterthanen des Kaiſers 
erklärte und mit ſchwerer Züchtigung bedrohte. Das Kanonenboot 
„Starling“, mit Mr. Mongan, Mr. Lobſcheid und anderen Perſo⸗ 
nen an Bord, machte den erſten Verſuch, jene Proklamation zu ver⸗ 
breiten. Das wi eg fiel nichts weniger als glücklich aus. In 
Namtow, wo das Boot anlegte, konnte man ſich mit den chineſiſchen 
Behörden nicht verftändigen; fünf Perſonen wagten ſich darauf ans 
Land, um einige Exemplare der Proklamation in den am Waſſer 
elegenen Vorſtädten anzukleben. Die Bevslkerung ſchien oder 
fel e ſich freundlich, aber einige hundert chineſiſcher Soldaten rück⸗ 
ten drohend heran und jagten die erwegenen nach dem Boote 
urück. Es wurde ſogar auf dieſes gefeuert, wobei ein Matroſe er⸗ 
cho fer und ein andrer verwundet wurde. Zur Erklärung dieſer 
Barbarei bemerken die Blätter, na Briefen aus Namtow, daß die 
Hauptbeamten von Namtow abwe end waren, und daß der berüch⸗ 
tigte Seeräuber Chu 1 ſich dort zeitweilig die Herrſchaft an⸗ 
gemaßt hatte. In der Nacht nach jenem Vorfall hielt das Volk 
Konſoo (Berathung), und wollte den Chu Ac i gefangen nehmen, 
um ihn den Behörden von Hongkong auszuliefern. Dieter tollkühne 
Plan wurde als ungeſetzlich aufgegeben. Aequi bekam indeß Wind 
davon und B27 ſich nebſt Familie nach Shatſeang zurück. 
ewegung der alliirten Geſchwader.] Die „Ti⸗ 
mes“ meldet: Die alliirte Flotte war nach letzten Berichten aus dem 
Peiho fort und auseinander geſegelt. Lord Elgin und Sir Mich. 
Seymour ſind wider Erwarten von Shanghai nach Japan gegan⸗ 
gen. Die 5 des Admirals iſt in Kanton ſehr vonnöthen; 


wir hören auch, daß er nach dem Beſuche in Japan, alſo in etwa 4 
Wochen, hierher kommt. Aktive Operationen in der Umgegend 
von Kanton verſchiebt man auch beſſer, denn in dieſem Augenblicke 
würde die Witterung den Expeditionstruppen hart zuſetzen. Lord Elgin 


ſie, als ein 


wird, wie wir glauben, von aus N 
ben, um mit den von Pecking ee Saunen e 
viſion des Tarifs vorzunehmen. Baron Gros und Mr. Reed be⸗ 
fanden ſich nach den letzten Berichten in e Wir hören, 
daß die franzöftiche Flotte unter dem Admiral de Genouilly in Mas 
nilla Stelldichein hat, um fofort die Expedition gegen C „ 
an der Spanien Theil nehmen wird, anzutreten. Der franzöſiſche 
Dampfer „Saone“ kam mit über 500 Soldaten am 3. hier an und 
ging nach Manilla weiter. Graf Putiatin, der ruſſiſche Botſchafter, 
war noch in Tientſin. 8 + 

Afrika. 


„Tripolis, 18. Sept. [Die Meuterei] Die Marſeiller „Gazette du 
Midi- enthält ein Schreiben, welches über eine durch den Tel er kurz mit. 
getheilte Begebenheit (ſ. Nr. 232) Ausführlicheres enthält; An „ Sept. kam 
eine türkiſche Dampffregatte aus Konstantinopel mit vier Aerzten auf der Reiſe 
nach Bengaſi durch Tripolis. Am folgenden Tage em bete ſich ein Bataillon 
von 800 Mann regelma 1 aeebn: welches ſeit 8 Monaten keinen Sold er. 
halten hatte und ſchon 12 (ſtatt 5) Jahre dient. Das Bataillon trat, obmmohl 
unbewaffnet, vor den Generalgouverneur, verlangte ſeinen Sold, ſeine B 
ſchiedung und Rückſendung mit der gerade vor Anker liegenden — — nach der 
Heimath. Der Paſcha war in Verlegenheit, da er keine der drei Forderungen 
bewilligen konnte. Auf jein, 
gingen dann zu Drohungen über und endeten mit Gewaltth n. Ohne die 
Geiſtesgegenwart des Paſcha hätte dieſe Soldatenrebellion leicht ernſte Folgen 
haben können. Nachdem er den Meuterern gütlich zugeredet und fo Zelt ge 
wonnen hatte, ließ der Paſcha heimlich die elbaneles entbieten und mit ihnen 
die Araber und die wenigen, ihm treu gebliebenen — — igen Truppen. So 
ſahen ſich die Meuterer plötzlich umzingelt und obgleich ſie dag Hauptpulver⸗ 
magazin zur Verfügung hatten, ſo ergaben ſie ſich doch, zwiſchen 900 ger 
geſtellt, auf Gnade und Ungnade. 200 wurden gefeſſelt und jeder mit tock⸗ 
prügeln beſtraft, die andern 600 blieben unter der Hut der treuen Soldates ka. 
Zwei Stunden lang herrſchte in der Stadt großer cken, alle Fremden eilten 
nach ihren reſp. Konſulaten. Die Konjuln ließen i gen aufziehen und 
ſandten ihre Polizeimannſchaft zur Einholung ihrer Schutzbefohlenen aus. Die 
türkiſche Fregatte ſegelte Nachts nach Bangaff. 7 
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Furcht vor einer Epidemi yindet, Die Witt ti 20. 
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. atten wir 74, in der ganzen Wocz, 
ie Zahl unferer Todesfälle währen 


* St. o] wird b „daß Santana am 1. mit 
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eutenderen Kaufleute hatten ihre Magazine geſchloſſen. Das Pa: 
i ide web. 


Nile tand d nb 
Oeſtreich. [Befeitigung von Wien; neue Kapallerieſäbelz 
Jubiläum.] ut die Befeſti ung von Wien, über die vor Kurzem 0. 5 
Jig.“ dahin berichtet hat, daß bereits mit den Vorarbeiten zur Anlage von fel 
Kaſtellthürmen am rechten Donau- Ufer, einer Citadelle am Laaberge und eines 
Forts an den Böſchungen des a wie noch einiger anderen Befeſti 
e worunter namentlich eine ſolide Brücke über die Donau mit zu 
Brückenköpfen, der Anfang ihrer prattiſchen Ausführung gemacht worden w 
was einerſeits auch von der „Oeſtr. Ztg.“ beſtätigt, and jedoch von 
„Oeſtr. Mil. Ztg.“ aufs Beſtimmteſte abgeleugnet wurde, iſt nunmehr auch 
„Allg. Mil. elt K „Was Wahres daran, muß nichtsdeſtoweniger 
woh den de t bleiben, 5 {ft vor etwa Jahresfriſt von dem vorgen 
öſtreichiſchen Militärhlatte ſelbſt berichtet worden, daß um das neuerbaute 
nal bei Wien zum Schutze deſſelben Befeftigungen 9 werden ſollten 
mag die Ausführung dieſer damals der Regierung zugeſchriebenen Abſicht viel 
leicht die erſte Veranlaſſung zu den ſich widerſtreitenden jetzigen Nachrichten ger 
geben haben. — Nach dem preußiſchen Vorbilde wird gegenwärtig auch die 171 
asc 
anen, weil ſie 
ſtatt des vollen Korbes ſämmtlicher anderen sin Relterwaffen nur zwei 
m 5. Sept. d. J. feierte das 


ken, ſeine Dagage und 8 Offiziere nebſt 257 Mann an Gefangenen entriß⸗ 
t 


überhaupt hie 

Ferne Krieges ſo brav daß ſie fogar von Leſſing in ſeiner „Minna von 
Barnhe m“ als die tapferſten Feinde gerühmt werden. Bel Kun trug 
fie unter anderen mit das Meiſte zum Siege bei und eroberten zwei Kanonen, 


regiment Alt⸗Anhalt Nr. 3 (damals Bernburg) mit dem Bayonnet d chen 
wurde und darüber feinen mit dem Pferde geſtürzten General im Stich ließ, 10 
daß derſelbe ſich kaum noch zu Af retten konnte. Ebenſo bei Friedberg, wo es 
von den ſchwarzen Huſaren überfallen und halb aufgerieben wurde org, 
wo die Dragoner von Bgireuth für Holitſch vollwichtige Rache an ihm nahmen 
und zuletzt noch in der Schlacht bei Freiberg, wo es von den Reichstruppen im 
Stich gelaſſen, wiederum mit Denk zweier Standarten beinahe g {amt 
mengehauen wurde. In den franzöfiſchen Revotuttondftiegen war es 


n nder der Tapfer. 
keit, eroberte einen franzoͤſiſchen Adler, mehrere Kanonen und —— ieß 


en 


1 e in Ungarn erbeutete es bei Verfolgung des ungariſchen 55 
62 Mun. 


Gepäck und an — Wagen und brachte von ſeinem Zuge 


ä ö igung v 
anemark. [Bereit Eee ergebenen Se Mit der betannk 


e Au 


ine Weigerung fingen die Soldaten zu murren an, 
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236. Freitag, 


ausgeſchoben werden, zu deren Erbauung jedoch nur einzelne aus der Meeres 
(3 


aufragende Sandbänfe oder Jelsvorſprünge vorhanden find, deren Mäch⸗ 

t und Aude ſich nun 298 zur Ausführung der beabſich⸗ 
tigten Bauten genügend erweift. Es tft übrigens merkwürdig und zeugt von der 
erheit, in welcher die Dänen ſich vor 


(ueber die fürſtlichen Beſuche in Warſchau! ſchreibt 
der „Czas“: „Die Ankunft des Prinzen Napoleon hat auf die Be⸗ 
wohner Warſchau's einen großen Eindruck gemacht. Es wäre über⸗ 

fig, zu wiederholen, daß man * in dieſer Stadt noch eifriger, 
als in anderen Ländern, Muthmaßungen über den Zweck der Reiſe 
des Prinzen, deſſen Sympathien bekannt ſind, hingiebt. Bisher hat 
man aber in Warſchau, wie überall, nur die eine, übrigens ſehr 
leichte und nahe liegende, Schlußfolgerung zu ziehen vermocht, daß 

e Reiſe eine Kundgebung und ein Beweis näherer Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland iſt.— Was den Einfluß der kaiſer⸗ 
lichen Gegenwart im Königreiche Polen auf die Veränderungen 
und Reformen in der Verwaltung in der Juſtiz und den ſozialen 
Verhältniſſen, jo wie auf die Beſchließung und Beſchleunigung einer 
Bd. und endgültigen, dem Wunſche der Mehrheit und dem 

ten der Gutsbeſitzer jo wohl, als der Bauern, entſprechenden Re⸗ 
gelung der betreffenden Verhältniſſe durch Eigenthumsverleihung 
an die Bauern, gegen eine von dieſen aufzubringende Kauffumme, 
b fo lafjen d Re von ununterbrochenen Vergnügun⸗ 
en, Heerſchauen und Fe fetten das Vorhandenſein einer derar⸗ 
igen irkung nicht leicht vermuthen; dennoch kann man in die⸗ 
ſer Hinſicht noch nichts Beſtimmtes ſagen. Es wird auch behauptet, 
daß der Kaiſer in Rußland und Polen die geheime Polizei aufge⸗ 
hoben habe, doch ſolle dieſe Maaßregel ſchon ältern Urſprungs ſein“.— 
‚Der jegige Kaiſer der Franzoſen“, ſchreibt man demſelben Blatte 
aus Paris, „liebt es, Freund und Feind durch plötzlich und uner⸗ 
Wartet zu Tage tretende Wendungen zu überraſchen. Die Reiſe des 
Prinzen Napoleon, welche dieſer ſelbſt nicht vorhergeſehen hat, iſt 
wie eine Bombe oder Congreveſche Rakete mitten in die politiſche 
Stille hineingeplatzt und wird zweifelsohne, befonders in den öffent⸗ 
lichen Blättern, viel Lärm machen. Jedes der letzteren wird darin ir⸗ 
gend einen politiſchen Anſchlag, oder doch die Vorbereitung zu et⸗ 
was Aehnlichem, erblicken, aber gewt wird keines daran erinnern, 
daß Warſchau die Hauptſtadt von Polen iſt. Die hieſige Preſſe 
harrt in dieſer Beziehung nicht nur der Genehmigung, ſondern einer 
Weisung von Oben. Während der Pariſer Konferenzen ſoll Graf 
Orloff ärumgen gegeben haben, welche den Kaiſer Napoleon | 

oßer Verbeſſerungen im Königreiche Polen vergewiſſern ſollten. 

Die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Warſchau, welcher mit vie⸗ | 
len Polen durch perjönliche 5 verbunden iſt, hat die da⸗ 
maligen Verſprechungen unwillkürlich in das Gedächtniß zur | 
rückgerufen.“ 0. 
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Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Simon Fabian zu Tirſchtiegel 
Hane Kaufmann Davidſohn daſelbſt zum de 

itiven Verwalter beſtellt worden. 


Meſeritz, den 30. September 1858. HPhatiſche, Ten mean, Spiegel, 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. che, Dust Wäſche⸗, 5 leider und 
— — Konkurjes Küchenſpinde, Bettſtellen ee > 

An hl. Matratzen, einen Schreibſekretär; 


amen ⸗ 


IJIctraclitiſches Penſionat. | 
Meine feit einer langen Reihe von Jahren be-| e, ſeide 
iehungsanſtalt für — gſſentlch — 
—— u. 3 
Töchter iſt jetzt nach Sapiehaplatz * — Jebel, 


diverſe neue 


S5 
Ne g und 
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Aus in jeder Bezi ſorgt werden. l 

Kinder, beren (tern 3 And, n. Persicherungs- Gesellschaft 
den auch als Halb -Penſionäre Aufnahme und Schwedt 


treue Anleitung in U 


förderlich fein dürfte was ihrer Ausbildung 


Be ober 1858. Bene 2 1 ausserordentlichen Ge- 
8 ung a 
entre Dienstag € 1h. November d. J. V 


Lehrer an der ſtädtiſch⸗ jüdiſchen Schule. — — — — 
— A—ä — — 
Bekanntmachung für Eltern 
Die Reception in die höh. Knaben ⸗ u. Töchter 
alt z. Samter findet a. 11. huj. Vorm. 


ear e den 4. Oktober 1858. 


Vorſteher; Dr. phil. R. Hoffmann. cherun 


Möbel- und Waarcnaultion. 


schaftshauses hierselbst. 


ellschaft. 


gut erhaltene Mahagoni⸗ 
und Birken⸗Mübel, II 


als einen Mahagoniflügel, Sophas, So- | 2 5 


J i ſti inen Schoppenpelz 
Betten, Kleidungsſtücke, rn Ara — 1 


Waſche, feidene Steppdecken und diverſe 


en baare Zahlung ver⸗ 
luktionskommiſſarius. 


—— — — Hagelschaden- und Mobiliar -Brand- a RR er Pianoforte, Fabrik des 


Anm ö i f die SS. 16 der Statuten be- 
2 eh 75 hr 93 Mitglieder unserer 


br im Saale unseres Gesell- 


Zur Berathung und Beschlussnahme kommen 
die Statuten in umgeänderter und neu redi-|.yf 
er Fassung, sowohl für die Hagelscha- 
den-, als auch für die Mobiliar-Brand -Versi- 


Schwedt, den 6. October 1858. 
Das Direktorium. 


—— 
Einem verehrten Publikum zeige ich biermit| we 


Lolales und Provinzicles, 
Poſen, 8. Okt. [Wohlthätigkeit und Bitte.] Es 
iſt längſt ſchmerzlich empfunden worden, daß den vielen Wohlthä⸗ 
tigkeitsanſtalten und Vereinen gegenüber, welche in unſrer Stadt 


für die Armen katholiſchen Glaubens beſtehen, verhältnißmäßig ſehr 


wenig aus Mitteln der Privatwohlthätigkeit für die evang. Armen 
gethan werden konnte. Um wenigſtens einen Anfang zur Abhülfe 
dieſes Nothſtandes zu machen, hat ſich hierorts ſeit länger als einem 
halben Jahre ein Verein evang. Frauen und Jungfrauen für chriſt⸗ 
liche Armenpflege gebildet, deſſen Zweck es iſt, arme evang. Fami⸗ 
lien, insbeſondere Wittwen und Waiſen, durch Gaben an Lebens⸗ 
mitteln, Kleidungsſtücken und Brennmaterial, durch Beiträge zur 
Wohnungsmiethe, in ſeltenen Fällen auch durch Geldgeſchenke zu 
unterſtügen, dabei aber zugleich durch perſönlichen Zuſpruch, durch 
Hausbeſuche u. ſ. w. eine chriſtliche und ſittliche Einwirkung auf die 
Armen auszuüben. Der Verein verſammelt ſich wöchentlich einmal 
im Haufe der Frau Konſiſtorialräthin Göbel, um die Unter: 
ſtützungsgeſuche zu prufen und für die Armen Kleidungsſtücke an⸗ 
zufertigen. Zu ſeinen Vorſteherinnen gehören unter Anderen Frl. 
Wendland und Wolkowitz. So gering die Mittel des Vereins bis 
jetzt auch noch ſind und ſo ſehr er deshalb ſein Wirken noch auf den 
engſten Kreis beſchränken mußte, ſo iſt es ihm dennoch gelungen, 
ſchon mancher hart bedrängten evang. Familie dauernd zu helfen, 
und ſittliche Gefahren abzuwenden, denen ſie ohne die Hülfe des 
Vereins hätte erliegen müſſen. Oft aber hat ſich der Verein auch 
genöthigt gejehen, Bittende zurückzuweiſen, von deren Würdigkeit 
und Bedürftigkeit er vollkommen überzeugt war, weil ſeine Mittel 
erſchoͤpft waren. Es wäre dringend zu wünſchen, daß die wohl⸗ 
habenden unter unſeren evangeliſchen Mitbürgern das ſtille aber 
geſegnete Wirken des Vereins durch reichliche Beiſteuern unter⸗ 
ſtützen möchten. 

Poſen, 8. Okt. [Polizeibericht.] Geſtohlen in der Nacht vom 5. zum 
6. Okt. Wilhelmsplatz Nr. 6 bei Friedländer: eine goldene Ankeruhr, ein brau⸗ 
ner Düffelraglan mit braunem Sammetkragen und Beſatz, ein braunledernes 
Beutelchen mit Stahlbügel, enthaltend 7 Thlr. in verſchiedenen Münzſorten, ein 
Löffel, Meſſer, Gabel von Neuſilber, 2 Kaffeelöffel von Neuſilber. — Verloren 
eine goldene Damenuhr mit blauer Emaille. — Gefunden: ein grün ſeidener 
Regenſchirm in der Droſchke Nr. 13, ferner vier verſchiedene Schlüſſel, ver⸗ 


bunden durch einen eifernen Ring. : , 
m Grätz, 7. Okt. [Trennung der Schule.] Neuerdings 


iſt von der königlichen Regierung die Trennung der hieſigen kom⸗ 
binirten Stadt⸗Rektorſchule in konfeſſionelle Schulen bis zum 1. 
Oktober k. J. angeordnet worden. Schon ſeit mehreren Jahren giebt 
es in der hieſigen Schulſozietät zwei Parteien, von denen die Eine 
ſtets für, die Andere gegen die Trennung eifert. Letztere hat wegen 
der bedeutenden Koſten, welche durch die Trennung entſtehen, und 
wegen der Ungewißheit, ob die Schule alsdann auch wirklich mehr 
leiſten würde, als es jetzt der Fall iſt, bisher immer den Sieg davon 
getragen. Sollte es aber diesmal wirklich zur Trennung kommen, 
ſo müßte man den Israeliten zum Aufbau, reſp. Ankauf eines 
Schulhauses eine Summe von gegen 2000 Thlrn. zahlen, auch noch 
mehr Lehrer anitellen und das Gehalt des erſten Lehrers jeder Kon⸗ 
feſſtonsſchule um 100 Thlr. erhöhen. Dies würde eine nicht unbe⸗ 


deutende n erfordern. Wollte man nur einen Theil der 


der 2 BÜNN durchaus 
e 


Summe, we die Einführung 
mit ſi car die lg vielen Jahren ſchon 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


92477 gut 


organiſirte Schule verwenden, würde man dadurch die Verbeſſerung 


des hieſigen Schulweſens gewiß leichter und ſchneller erreichen. 

ant b. 9. 7. Dit [Buker Zuſtände.] Die 
Theilnahme für die Abgebrannten in Buk hat ſich im Verhältniß 
zur Größe des Unglücks in ziemlich angemeſſener Weiſe geäußert. 
Außer Kleidungsstücken und Lebensmitteln find 7000 Thlr. einge⸗ 
gangen, unter dieſen milde Beiträge aus Krakau (400 Thlr.) und 
Warſchau. Dieſe Summe befindet ſich noch in den Händen des 
Komité's und ſoll, wie ich höre, zu? . ei an die Hülfsbe⸗ 
dürftigſten und zur Unterſtüzung der Bauten vertheilt werden. 
Daß das Komite mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen haben 
wird, liegt außer Zweifel. Die Abgebrannten befinden ſich zum 
Theil noch in Scheunen, zu Wohnungen . Stallungen 
und in Nothhäuſern, welche ſpäter als Sta 


el, Kommoden, 


erner: EEE 


Zur grösser 


Ei 9 ni zu 125 Thlr., ein ganz 
Fin guter Dabage rauchbarem' Zustande 


ri Ecke, Poſen 
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ormit-Imit Dampfkraft errichtete 


Fellzurichterei 
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Qualitäten. 


zu empfehlen. 
Berlin, im Oktober 1858. 
[A 


Lager von Herren, Fußbekleidungsgegenſtänden, 
5 ſches ſo 922 mit den von Leipz z babe 


ngen benutzt werden 


en Bequemlichkeit habe ich in Posen, Wilhelmsstrasse 17, bei Herrn C. G. 
lage von ** Instrumenten errichtet und bitte, mein Fabrikat dort in Augenschein nehmen zu wollen. 


. 150 Stück ftarte fette Mutterſchaff ſtehen auf 


— . — —ůĩ ä 
u Gebran lte Flügel. ˖ der Domäne Dusznik zum Verkauf. 


aus den erſten Fabriken Deutſchlands, 
hält für dieſe Saiſon Lager, ſowohl 
von den geringeren bis zu den feinſten 45 9 25 Zuſendung. 


ebrüder Kichlstern. Sgr. (Gefäß gratis. 
Einem verehrten Publikum empfehle mei und 90 11 franko. 


Grünberg in Schleſien. 


8. Oktober 1858. 


der Aufbau ſchon mehr vorgerückt, wenn der Situationspl 

die Gene migung des hohen Miniſteriums, dem derſelbe 85 55 
aber auch hier auf Mantel stoßen 
latz und die 
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* 


Telegraphiſche Depeſche. 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgende telegraphiſche 
Depeſche zu: e 
Berlin, Freitag, 8. Okt. Die heutige „Preußiſche 
Correſpondenz“ berichtet, Se. Maj. der König habe es 
für augemeſſen erachtet, daß bis zu feiner vollſtandigen 
Wiederherſtellung der Prinz von Preußen von jetzt ab 
die Regierung in voller Selbſtändigkeit nach freiem 
Ermeſſen als Regent fortführe. Die betreffenden Ver⸗ 
öffentlichungen, fo wie die weiteren verfaſſungsmäß'⸗ 
gen Schritte find nuverzüglich zu erwarten. Die Ein: 
berufung des Landtags erfolgt wahrſcheinlich zu 
20. Oktober. 110 


Aufgegeben in Berlin: 
Ankunft in Pofen: 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. Oktober. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Jacobi und 

Fräul. 1 aus Stettin, Apotheker Bierbold aus Czarnikaus. 
SCHWARZER ADLER. Purtikulier Trzebinski aus Breslau, Gutsbeſitzer 

v. Okulicki aus Potarzyce und Oekonom Pigtkowski aus Biechowo. 
BAZAR. Probſt Kuklinski aus Gruchowo, die Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus 

Modliſzewo, v. Taczanowski aus Wolaſiezęcia, Ramke und Schebel aus 


orzewo. v 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Obiezierski aus R f 
v. Oſtrowski aus Gultowo und v. Znaniecki aus Mechlin, Lieutenant — 
bach aus Gneſen, die Kaufleute Meper aus Prenzlau und Kind aus Gum⸗ 


„ 


3. Ottoder 2 Uhr 4 Min. Nachmittags. 
8. . 2 neee 


< 


mersbach. 
BUSCH’S HoreL DE ROME. Die Kaufleute Spielmeyer aus Leipzig 
Merten aus Köln und Herrmann aus Breslau, Appell. Ger, 0 
Lotheiſen aus Schubin und Student v. Pagowski aus Gorazdowo. 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Zoltowski aus Niechanowo, v. ar 
niecki aus Brody, v. Chlapowsfi aus Turcp, v. Kozuchowskl aus are 
. han ” Taczanowski aus Szypkowo, die Kaufleute Hinze aus Kulr 
ee u oßber, 


5 aus Hanau. Fee u 
HOTEL D Alis. Lehrer Nieradzinski aus Xions, Probſt Kurowski aus 
dar ur Gutsverwalter Daus aus Chocicza, Adminiſtrator Maglerski 
Ku 0 Ba 1 = . die Gutsb. Lichte 
wald aus Bednary und Ser okt aus Niemierzyce au C ejiger 
v. Skoraſzewska aus Blizye. k r Au 
GROSSE EICHE. Gutspächter v. Pradzyüski aus Stroſzki und Geiſtlicher 
Amann aus Nanienka. 68 
EICHBORN’S HOTEL. Die Grenzbeamten Annuß und Helbig aus Pogorze⸗ 
lice, die Kauflente Glaß aus Koſten, Wolff aus Rogaſen und Fuchs aus 


Goſtyn. 11 
DREI LILIEN. Kaufmann Szamotulski aus Pinne, die Gutspächter Gro 
madzinsti aus Promno und Aredzki aus Murzynowo, Lehrer Kandzior 
aus 15 und Gutsb. Zienkowski aus Podrzewie. 7 
KRUG’S HOTEL. Brauereibeſitzer Ulrich aus Tirſchtiegel und Handelsmann 
Jasrick aus Peitz. 1 
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„ _  Bilhelmöfteage (Poftjeite) Nr. 9. dente Breslauer Sahriſc Lagerte 
8 Grünberger Weintrauben, e 
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Sonnabend 72 
friſche Semmel- und Berliner Leberwürſt. 


Wegen Verzuges werde ich Mo daß ich vom diesjährigen Königsmanöver! Wac s Vollſtändigſte aſſortirt habe; ber f sch. 
II. Oktober . trag Ren müde bin und meine Praxis an hieſigen e auf Petersburger Juchtenſtiefenn n 2 ache 2 
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ronkerſtraße Nr. 30. 


1 9 


6 
DER“ Mein Poſamentier⸗, Cliuolin⸗ und Kurzwaarcn⸗Lager befindet fi jeh en Nr. 4 Tadel nchen dem Bazar. 


ek jun. —— 


8 8 et: 
36 54 Biber W 


wo Ein Baufburiche wird verlangt von Theater⸗Anzeige. Br. Gd de 
8 hne jegt Mühlenftr. Nr. 18 S. Calvary, Breiteſtr. 1. Die erst ge der Win uterſaiſon im Do 1 iſenb. St. Aktien Lit. A. — 134 — 5 
e. Dr. Kessler, e Bien g e adttheater. oritäts⸗Oblig. Lit. E. — 55 — 
Kreis⸗Phy ſitu us. Kein N ans 12 A 1858 Bot e Banknoten — a 192 14 Rt. 80 ae 15 * 8 15 Rt. 

2 : Male: 


usländiſche Banknoten 4 9 2 NE Br., 18. * 141 Gd. 8 154 a 15 
[ R ez. u. Br., 1 1 
Ich wohne letzt Wronker⸗ Teſtament des 5 3 Kurküt de Noggen (pr. An 2 2⁵ Hülle nd 195 ov.-Dez. 18 9 
ſtraße Nr. 3 im Hauſe des in Großes hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 
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